
Anlage 1

Aktivseite Passivseite

Vorjahr Vorjahr
EUR EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital
I. Immaterielle Vermögensgegenstände I. Gezeichnetes Kapital 12.530.196,00 12.530.196,00        

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte II. Kapitalrücklage 259.324.898,60 259.324.898,60
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 3.475.091,10 2.892.438,27          III. Gewinnrücklagen

Andere Gewinnrücklagen 40.638.130,02 17.904.251,57        
IV. Bilanzgewinn 0,00 33.212.053,48        

II. Sachanlagen 312.493.224,62 322.971.399,65
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 48.271.041,22 3.443.249,30          B. Sonderposten für Investitionszuschüsse 895.390,18 0,00
2. Technische Anlagen und Maschinen 9.015.702,46 4.034.393,25          
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.648.369,54 1.266.113,31          
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 7.230.296,56 29.597.737,13        C. Rückstellungen

68.165.409,78 38.341.492,99 1. Steuerrückstellungen 0,00 28.536,00               
2. Sonstige Rückstellungen 5.069.401,09 3.015.187,71          

III. Finanzanlagen 5.069.401,09 3.043.723,71          
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 36.598.154,85 36.570.674,85        
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 32.797.763,32 15.160.767,07        
3. Beteiligungen 79.028.864,59 98.519.613,09        
4. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen D. Verbindlichkeiten

ein Beteiligungsverhältnis besteht 31.219.519,99 15.588.000,00 1. Anleihen 149.475.386,84 217.439.333,33      
5. Wertpapiere des Anlagevermögens 447.005,89 777.095,32 2. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 216.753.948,54 94.464.483,49        
6. Sonstige Ausleihungen 33.755.962,93 4.350.000,00 3. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 23.564.680,09 50.756.157,95

213.847.271,57 170.966.150,33 4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 7.158.036,27 7.223.302,63
285.487.772,45 212.200.081,59 5. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 65.303.319,79 46.557.862,72

B. Umlaufvermögen 6. Verbindlichkeiten gegüber Unternehmen, mit denen ein
I. Vorräte Beteiligungsverhältnis besteht 323.070,14 13.382,73

1. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 8.387.506,29 24.936.127,99        7. Sonstige Verbindlichkeiten 2.467.790,09 14.451.970,11
2. Fertige Erzeugnisse und Waren 37.860.325,36 25.119.094,45        465.046.231,76 430.906.492,96
3. Geleistete Anzahlungen 21.793.130,27 12.500.000,00        

68.040.961,92 62.555.222,44
II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände  

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 43.854.147,61 37.788.804,53        
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 345.430.072,67 232.853.682,73      
3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 

Beteiligungsverhältnis besteht 4.328.249,63 12.568.687,10        
4. Sonstige Vermögensgegenstände 7.139.415,05 29.229.396,58        

400.751.884,96 312.440.570,94

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 1.136.766,61 119.550.548,39      
469.929.613,49 494.546.341,77

C. Rechnungsabgrenzungsposten 28.086.861,71        50.175.192,96        
783.504.247,65 756.921.616,32 783.504.247,65 756.921.616,32

SOLON SE, Berlin

Bilanz zum 31. Dezember 2008



Anlage 2

Vorjahr
EUR EUR EUR EUR

1. Umsatzerlöse 575.015.623,52 388.308.900,00     
2. Bestandsveränderungen an fertigen

und unfertigen Erzeugnissen 13.772.045,39-    22.745.327,35       
3. Andere aktivierte Eigenleistungen 209.923,23          419.453,31            

561.453.501,36 411.473.680,66

4. Sonstige betriebliche Erträge 7.984.521,86 5.448.622,88         
5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
    Betriebsstoffe sowie für bezogene Waren 511.193.067,04 389.380.668,33     
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 24.941.593,64 6.436.291,86         

536.134.660,68 395.816.960,19
6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 8.944.967,52 5.648.959,36         
b) Soziale Abgaben und 
     Aufwendungen für Altersversorgung 1.586.356,47 911.922,85            
- davon für Altersversorgung 10.531.323,99 6.560.882,21
  EUR 16.804,36 (Vorjahr EUR 41.899,52)

7. Abschreibungen 
a) auf immaterielle Vermögensgegenstände
    des Anlagevermögens und Sachanlagen 3.196.760,80 1.292.979,52
b) auf Vermögensgegenstände des Umlauf-
    vermögens, soweit diese die in der Kapital-
    gesellschaft üblichen Abschreibungen
    überschreiten 2.278.114,06 225.540,28

5.474.874,86 1.518.519,80
8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 28.959.413,97 22.019.380,22       
9. Erträge aus Beteiligungen 655.397,36          33.994.620,44       

10. Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 15.414.116,78     13.399.191,89       
11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 23.088.191,91 11.155.470,13       

- davon aus verbundenen Unternehmen
  EUR 16.499.048,51 (Vorjahr EUR 8.589.621,43)

12. Aufwendungen aus Verlustübernahme 4.267.873,38 1.989.646,39
13. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf

Wertpapiere des Umlaufvermögens 26.489.130,84 2.841.606,46
14. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 21.686.581,74 10.713.741,77       

- davon an verbundene Unternehmen
  EUR 833.925,49 (Vorjahr EUR  251.743,87)

15. Ergebnis der gewöhnlichen
Geschäftstätigkeit 24.948.130,19-    34.010.848,96       

16. Außerordentliche Erträge 22.265.105,04 0,00

17. Außerordentliches Ergebnis 22.265.105,04 0,00

18. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 7.784.082,37 775.440,21
19. Sonstige Steuern 11.067,51            23.355,27              
20. Jahresüberschuss/-fehlbetrag 10.478.175,03-    33.212.053,48       
21. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 33.212.053,48     17.904.251,57       
22. Entnahmen aus anderen 

Gewinnrücklagen 10.478.175,03     0,00                       
23. Einstellungen in andere

Gewinnrücklagen 33.212.053,48     17.904.251,57       
24. Bilanzgewinn 0,00                     33.212.053,48       

SOLON SE, Berlin

Gewinn- und Verlustrechnung
 für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezemb er 2008



 

SOLON SE, Berlin 

Anhang 

für das Geschäftsjahr 2008 

 

 

 

 

1. Allgemeine Angaben 

 

1.1.  Rechtliche Verhältnisse  

Firma  SOLON SE 

Sitz Berlin 

Errichtung  am 27.11.1996 in Berlin 

Handelsregister  Eintragung am 18.01.1997 

 Charlottenburg HRB 116524 B 

Handwerksrolle Eintragung am 11.11.1997 für: Elektroinstallateur 

Gegenstand des  Unternehmens Herstellung, Handel und Betrieb von Systemen der regenerativen und 

rationellen Energiewandlung; industrielle Serienherstellung und Vertrieb 

photovoltaischer Module; Beteiligung an Unternehmen mit gleichem oder 

ähnlichem Gegenstand 

Geschäftsjahr  Kalenderjahr 

 

1.2. Grundlagen der Rechnungslegung 

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2008 der SOLON SE wurde nach den Vorschriften des 

Handelsgesetzbuches und des Aktiengesetzes erstellt. 

 

 

1.3. Gliederung und Ausweis 

Die SOLON SE ist eine große Kapitalgesellschaft i. S. d. § 267 Abs. 3 HGB. In Aufbau und Gliederung folgen Bi-

lanz (§§ 266 ff. HGB) und Gewinn- und Verlustrechnung (§§ 275 ff. HGB) den gesetzlichen Vorschriften. Der Ge-

winn- und Verlustrechnung liegt das Gesamtkostenverfahren zugrunde.  
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2. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 

Bei der Bewertung wird von einer Fortführung der Gesellschaft ausgegangen. Die nachfolgend aufgeführten 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden gegenüber dem Vorjahr unverändert angewandt. Ausnahmen 

werden in den nachfolgenden Abschnitten gesondert dargestellt. 

 

Immaterielle Vermögensgegenstände 

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände werden mit ihren Anschaffungskosten einschließlich 

der Anschaffungsnebenkosten unter Berücksichtigung linearer Abschreibungen angesetzt. 

 

Sachanlagen 

Das Sachanlagevermögen ist mit Anschaffungskosten oder Herstellungskosten, vermindert um planmäßige 

Abschreibungen entsprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer, bewertet. Die Abschreibungen werden linear 

und pro rata temporis vorgenommen. Die Nutzungsdauer beträgt bei Gebäuden 33 Jahre, bei technischen Anlagen 

und Maschinen 6 bis 20 Jahre und bei anderen Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 bis 23 Jahre. 

 

Erhaltene Zuschüsse werden als Sonderposten für Investitionszuschüsse ausgewiesen und entsprechend der 

Nutzungsdauer der Sachanlagen aufgelöst. 

 

Geringwertige Vermögensgegenstände mit Anschaffungskosten bis zu EUR 150 werden im Zugangsjahr in voller 

Höhe als Aufwand erfasst. Vermögensgegenstände mit Anschaffungskosten von EUR 150 bis EUR 1.000 werden 

aktiviert und als Sammelposten über 5 Jahre abgeschrieben. Im Vorjahr wurden geringwertige 

Vermögensgegenstände (Anschaffungskosten von unter EUR 410) in voller Höhe abgeschrieben und als Abgang 

erfasst. 

 

Finanzanlagen 

Die Anteile an verbundenen Unternehmen, Beteiligungen und Wertpapiere des Anlagevermögens werden zu 

Anschaffungskosten bzw. mit dem niedrigeren beizulegenden Wert ausgewiesen. 

 

Bei den Wertansätzen für Ausleihungen an verbundene Unternehmen sowie an Unternehmen, mit denen ein 

Beteiligungsverhältnis besteht und für sonstige Ausleihungen liegen die Nominalbeträge zugrunde. 

 

Vorräte 

Die Vorräte sind zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten unter Berücksichtigung des Niederstwertprinzips 

bewertet. Soweit erforderlich wurden Wertberichtigungen in angemessenem Umfang angesetzt.  
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Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

Forderungen werden grundsätzlich zu Ihrem Nominalbetrag angesetzt. Bei der Bewertung der Forderungen und 

sonstigen Vermögensgegenständen werden erkennbare Einzelrisiken durch Wertberichtigungen berücksichtigt. 

Dem allgemeinen Kredit- und Zinsrisiko wird durch eine Pauschalwertberichtigung auf die Netto-Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen Rechnung getragen. Fremdwährungsforderungen sind mit dem Wechselkurs zum 

Zeitpunkt der Erstverbuchung bewertet worden. Ist der Umrechnungskurs am Bilanzstichtag niedriger, erfolgt eine 

Abschreibung auf den niedrigeren Wert.  

 

Flüssige Mittel 

Guthaben bei Kreditinstituten sowie Kassenbestände werden mit dem Nennbetrag angesetzt. 

Fremdwährungsbestände werden zum Devisenkurs am Stichtag bewertet. 

 

Rechnungsabgrenzungsposten 

Unter den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten werden die Unterschiedsbeträge aus Verbindlichkeiten 

ausgewiesen, deren Rückzahlungsbeträge höher sind als die Ausgabebeträge sowie Ausgaben vor dem 

Bilanzstichtag, soweit sie Aufwendungen für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen. 

 

Rückstellungen 

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle bis zum Bilanzstichtag entstandenen Verpflichtungen 

gegenüber Dritten in Höhe des Betrages, der nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendig ist. Die 

Gewährleistungsrückstellungen betreffen neben der gesetzlichen Garantiefrist weitergehend freiwillige 

Leistungszusagen über einen Zeitraum von bis zu 25 Jahren. Ihre Bewertung basiert auf Erfahrungswerten aus 

den bisherigen Gewährleistungsfällen. 

 

Verbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten sind grundsätzlich mit den Rückzahlungsbeträgen passiviert. Fremdwährungsverbindlichkeiten 

werden mit den Kursen erfasst, die zum Zeitpunkt der Ersteinbuchung maßgeblich waren, bzw. zum Stichtagskurs, 

falls dieser höher ist. 

 

Derivate Finanzinstrumente 

Zur Absicherung von Zins- und Währungsrisiken werden auch derivative Finanzinstrumente in Form von 

Termingeschäften sowie Swaps eingesetzt. Sämtliche derivative Instrumente werden im Rahmen festgelegter 

Limits auf Basis detaillierter Richtlinien abgeschlossen und dienen neben Absicherungszwecken der Optimierung 

der Finanzierung. Soweit die Bildung von Bewertungseinheiten möglich ist, werden diese bilanziert. Für die übrigen 

derivative Finanzinstrumente werden bei negativen Marktwerten Rückstellungen gebildet. 
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3. Erläuterungen zur Bilanz 

Aktiva 

Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen  

 

Die Entwicklung des Anlagevermögens ist aus dem Anlagenspiegel der SOLON SE (Anlage 3 Seite 20) zu erse-

hen. 

 

Finanzanlagen 

Die wesentlichen Beteiligungen der SOLON SE zum 31. Dezember 2008 stellen sich im Einzelabschluss wie folgt 

dar: 

 Eigenkapital 
in Tsd. € 

Gesellschaftsanteile der 
SOLON SE 

in % 

beteiligt seit Ergebnis des letzten 
Geschäftsjahrs  

in Tsd. € 
SOLON  
Photovoltaik GmbH, Berlin 

 1.941 100 22.12.1998  0

SOLON  
Nord GmbH, Greifswald 

1.018 100 23.04.2004  0

SOLON  
HILBER Technologie GmbH, Österreich 

 48.384 100 19.08.2005  18.379

SOLON  
Investments GmbH, Freiburg 
(vormals: SOLON Solar Investments GmbH) 

 -282 100 01.07.2003  0

SOLON 
Corporation, USA 
(vormals: SOLON America Corporation) 

 -3.542 100 02.01.2007  -2.303

SOLON 
Inverters AG, Schweiz 
(vormals: asp AG) 

 334 100 01.01.2000  - 227

SOLON 
S.p.A., Italien 

 13.241 100 01.01.2006  2.527

SOLON 
Mobility GmbH, Berlin 

25 100 01.01.2008  0

ERLASEE Liegenschaften GbR, Berlin  24 90 12.11.2003  73

Solartec Cells s.r.o., Tschechien  n.V. 50 19.12.2005 n.V.

SOL Holding AG, Köln 155.366 48 16.02.2007  -166

ml&s manufacturing, logistics and services 
GmbH & Co. KG, Greifswald 

 15.241 41 29.10.2007  1.195

ml&s manufacturing, logistics and services 
Management GmbH, Greifswald 

 25 40 29.10.2007  1

Green Utility S.p.A., Italien  1.604 40 12.03.2007  140
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An den folgenden großen Kapitalgesellschaften hält die SOLON-SE mehr als 5 % der Stimmrechte: 

 

CBD Energy Limited, Double Bay; Australien; 15,6 % der Gesellschaftsanteile 

 

Neben den aufgeführten Beteiligungen ist die SOLON SE auch an den Unternehmen Solarpraxis AG, Solarsailor 

Holdings Ltd., S.A.G. Solarstrom AG, Ecosil B.V., Vectrix Corporation, American Clean Power, Inc., Solar Techno-

logy Research Corporation und Sungevity, Inc., mit Minderheitsanteilen beteiligt. Aufgrund der Höhe der 

gehaltenen Beteiligungen und/oder der Unternehmensgrößen sind die Beteiligungen für SOLON derzeit von 

untergeordneter Bedeutung. Die Beteiligungen an SOL Holding AG, Global Solar Energy Inc., CBD Energy Limited, 

Global Solar Energy Inc., Vectrix Corporation, American Clean Power, Inc., S.A.G. Solarstrom AG, Solartec Cells 

s.r.o., Ecosil B.V. sowie Solarpraxis AG wurden im Geschäftsjahr 2008 in Höhe von insgesamt TEUR 26.489 auf 

den niedrigeren beizulegenden Wert abgeschrieben. 

 

 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände der SOLON SE sind wie folgt strukturiert: 

  Restlaufzeit 

 Gesamtbetrag bis zu 1 Jahr mehr als 1 Jahr 

 TEUR TEUR TEUR 

1. Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen 43.854 43.854 0 

2. Forderungen gegen verbundene 

Unternehmen 345.430 345.430 0 

3. Forderungen gegen Unternehmen, mit 

denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 4.328 4.328 0 

4. Sonstige Vermögensgegenstände 7.140 7.140 0 

Gesamtbetrag 400.752 400.752 0 

 

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen  bestehen gegen SOLON S.p.A. (TEUR 146.477), SOLON 

Investments GmbH (TEUR 103.499), SOLON Photovoltaik GmbH (TEUR 65.987), SOLON Nord GmbH 

(TEUR 27.691), SOLON Corporation (TEUR 1.746) und SOLON HILBER Technologie GmbH (TEUR 20), 

ERLASEE Liegenschaften GbR (TEUR 8) und SOLON Mobility GmbH (TEUR 2). Hiervon entfallen TEUR 229.270 

auf Forderungen aus dem Liefer- und Leistungsverkehr. Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen resul-

tieren mit TEUR 11.146 aus den Ergebnisübernahmen für 2008. Aufgrund der bestehenden 

Umsatzsteuerorganschaft zwischen der SOLON SE und den Tochterunternehmen SOLON Photovoltaik GmbH, 

SOLON Nord GmbH, SOLON Investments GmbH und SOLON Mobility GmbH beinhaltet der Bilanzposten 

ebenfalls die Effekte für 2008 aus der bestehenden Organschaft in Höhe von TEUR - 49.097. Weitere 

TEUR 351.040 resultieren aus dem Kontenclearing mit den Tochterunternehmen. 

 



Anlage 3 
Seite 6 

SOLON SE 
Anhang für das Geschäftsjahr 2008 

 
Die Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteil igungsverhältnis besteht , betreffen Darlehen an 

PVflex Solar GmbH (TEUR 1.603), SOL Holding AG (TEUR 1.198), ml&s manufacturing, logistics and services 

GmbH & Co. KG (TEUR 795), Global Solar Energy Inc. (TEUR 270), Sungevity, Inc. (TEUR 246) sowie Solar 

Technology Research Corporation (TEUR 216). 

 

Die sonstigen Vermögensgegenstände  betreffen im Wesentlichen Steuerforderungen (TEUR 3.454), Forderun-

gen aus dem Kauf einer Maschine, die kurzfristig an ein Tochterunternehmen weiterveräußert werden soll 

(TEUR 1.019), debitorische Kreditoren (TEUR 941), Forderungen aus Darlehen an Dritte (TEUR 796) sowie 

sonstige Anzahlungen (TEUR 663). 

 

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 

In dem aktiven Rechnungsabgrenzungsposten werden im Zusammenhang mit der ausgegebenen Wandelanleihe 

sowie zwei aufgenommenen Krediten gem. § 250 Abs. 3 HGB Disagien ausgewiesen. Die Zusammensetzung und 

Entwicklung stellt sich wie folgt dar: 
 

 

 

 

 

 

 

Aktiver Rechnungsabgrenzungsposten für Disagien TEUR

Stand 01.01.2008 50.033

Bildung 2008 120

Auflösung 2008 22.431

Stand 31.12.2008 27.722
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Passiva 

Eigenkapital 

 Das Eigenkapital  der SOLON SE setzt sich wie folgt zusammen: TEUR

Gezeichnetes Kapital 12.530

Kapitalrücklage 259.325 

Andere Gewinnrücklagen 40.638

SUMME 312.493

 

Grundkapital 

Das Grundkapital beträgt dem Vorjahr gegenüber unverändert TEUR 12.530. Die Aktien der SOLON SE sind 

nennwertlose Stückaktien mit einem rechnerischen Anteil am Grundkapital von EUR 1,00 je Aktie. 

Mehrstimmrechtsaktien bestehen nicht. Das zum 31. Dezember 2008 ausgewiesene Grundkapital ist eingeteilt in 

12.530.196 nennwertlose Stückaktien. Die Aktien werden seit Oktober 1998 im Freiverkehr an den Börsen 

Düsseldorf, Hamburg, Stuttgart und München und im Xetra gehandelt sowie seit November 2004 im Geregelten 

Markt der Börsen Berlin-Bremen und Frankfurt. Seit dem 22. Juli 2005 ist SOLON im Prime Standard der 

Frankfurter Wertpapierbörse notiert. 

 

Genehmigtes Kapital 

In der Hauptversammlung vom 24. Juni 2008 wurde der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats 

das Grundkapital der Gesellschaft bis zum 31. Mai 2013 durch Ausgabe neuer Stückaktien gegen Sach- oder Bar-

einlagen einmalig oder mehrmals um insgesamt bis zu EUR 6.265.098,00 zu erhöhen (Genehmigtes Kapital). Das 

genehmigte Kapital lässt einen Bezugsrechtsausschluss mit Zustimmung des Aufsichtsrats in folgenden Fällen zu: 

 

- im Fall einer Kapitalerhöhung gegen Sacheinlagen zum Erwerb eines Unternehmens oder einer Beteiligung; 

- bei der Ausgabe von Aktien an Mitarbeiter der SOLON SE oder verbundener Unternehmen; 

- für Spitzenbeträge; 

- gem. § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG für eine Kapitalerhöhung gegen Bareinlagen, die 10 % des Grundkapitals nicht 

übersteigt und bei der der Ausgabebetrag den Börsenkurs nicht wesentlich unterschreitet. 

 

Bedingtes Kapital 

Das Grundkapital der Gesellschaft ist durch Ausgabe von bis zu 1.253.019 auf den Inhaber lautenden Stückaktien 

um bis zu 1.253.019,00 € bedingt erhöht (Bedingtes Kapital 2000/1; vormals Bedingtes Kapital I). Das bedingte 

Kapital dient der Einlösung von Aktienoptionen, deren Ausgabe von den Hauptversammlungen am 26. Juli 2000, 

26. August 2003, 26. August 2004, 24. August 2005, 24. August 2006, 29. August 2007 und 24. Juni 2008 be-

schlossen wurde. 

 

Das Bedingte Kapital II, das ausschließlich der Gewährung von Options- und Umtauschrechten an die Inhaber von 

Options- und/oder Wandelschuldverschreibungen diente, wurde gemäß der Ermächtigung durch die Hauptver-
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sammlungen vom 26. Juli 2000 bis zum 30. Juni 2005 von der Gesellschaft ausgegeben. In der Hauptversamm-

lung am 24. Juni 2008 wurde beschlossen, dass verbleibende Bedingte Kapital II von EUR 37.678,00 aufzuheben. 

 

Das Bedingte Kapital 2005/1 (vormals Bedingtes Kapital III), das zum Bilanzstichtag EUR 4.974.401,00 betrug, 

dient der Gewährung von Optionsrechten bzw. Optionspflichten nach Maßgabe der Optionsbedingungen an die 

Inhaber von Optionsscheinen aus Optionsanleihen bzw. von Umtauschrechten bzw. Umtauschpflichten nach 

Maßgabe der Wandelanleihebedingungen an die Inhaber von Wandelanleihen, die aufgrund des 

Ermächtigungsbeschlusses der Hauptversammlung vom 29. August 2007 und vom 24. Juni 2008 von der 

Gesellschaft oder einem nachgeordneten Konzernunternehmen ausgegeben werden. Dadurch sollen die 

Möglichkeiten der SOLON SE zur Finanzierung ihrer Aktivitäten gesichert und erweitert werden. Dem Vorstand soll 

mit Zustimmung des Aufsichtsrats insbesondere bei Eintritt günstiger Kapitalmarktbedingungen der Weg zu einer 

im Interesse der Gesellschaft liegenden flexiblen und zeitnahen Finanzierung eröffnet werden. Von der 

Ermächtigung zur Ausgabe von Options- oder Wandelanleihen wurde im Berichtszeitraum kein Gebrauch gemacht.  

 

Im Geschäftsjahr 2008 wurden Aktienoptionen im Rahmen des Stock Option Programms 2000 an die 

Geschäftsführungsebene sowie an Mitarbeiter neu ausgegeben. 
 

Kapitalrücklage  

Die Kapitalrücklage beträgt dem Vorjahr gegenüber unverändert TEUR 259.325. 

 
Andere Gewinnrücklagen 

 

 

 

2008 

TEUR 

 

2007 

TEUR 

Stand 01.01. 17.904 0 

Beträge, die die Hauptversammlung aus dem Bilanzgewinn des 

Vorjahres eingestellt hat 

33.212 17.904 

Beträge, die für das Geschäftsjahr entnommen werden 10.478 0 

Stand 31.12 40.638 17.904 
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Rückstellungen 

Die sonstigen Rückstellungen  sind im Wesentlichen für zu erwartende Belastungen aus Gewährleistungsrück-

stellungen (TEUR 2.565), ausstehende Rechnungen (TEUR 1.082), Prämien- und Tantiemen (TEUR 882), nicht 

genommenen Urlaub (TEUR 213), Prüfungs- und Beratungskosten (TEUR 175) sowie Beiträge zur Berufsge-

nossenschaft und Schwerbehindertenabgabe (TEUR 64) gebildet worden. 

 

Verbindlichkeiten 

Die Verbindlichkeiten der SOLON SE sind wie folgt strukturiert: 

(Die Angabe der Vorjahreswerte erfolgt in Klammern.) 

   Restlaufzeit 

 Gesamtbetrag bis zu 1 Jahr von 1 bis 5 Jahre  > 5 Jahre 

 TEUR TEUR TEUR TEUR  TEUR 

1. Anleihen 149.475 0 149.475 0 

 (217.439) (183) (217.256) (0) 

- davon konvertibel 149.475 

 (217.256) 

2. Verbindlichkeiten gegen- 216.754 145.119 55.990 15.645 

über Kreditinstituten (94.465) (31.613) (51.953) (10.899) 

3. Erhaltene Anzahlungen 

auf Bestellungen 23.565 23.565 0 0 

 (50.756) (50.756) (0) (0) 

4. Verbindlichkeiten aus 7.158 7.158 0 0 

Lieferungen und Leistungen (7.223) (7.223) 0 (0) 

5. Verbindlichkeiten gegenüber 65.303 65.303 0 0 

verbundenen Unternehmen (46.558) (46.558) (0) (0) 

6. Verbindlichkeiten gegenüber 

Unternehmen, mit denen ein 323 323 0 0 

Beteiligungsverhältnis besteht  (13) (13) (0) (0) 

7. Sonstige Verbindlichkeiten 2.468 1.728 740 0 

 (14.452) (14.452) (0) (0) 

- davon aus Steuern 1.428 

 (8.607) 

- davon im Rahmen der  31  

  sozialen Sicherheit (32) 

Gesamtbetrag 465.046 243.196 206.205 15.645 
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Anleihen 

Im Dezember 2007 hat die SOLON SE Wandelschuldverschreibungen mit einem Gesamtnennwert von 

200 Mio. EUR zu Stücken von je EUR 1.000 ausgegeben. Die Schuldverschreibungen haben eine Verzinsung von 

1,375 % p.a. und einen Rückzahlungskurs bei Endfälligkeit in Höhe von 108,63 %. Eine Anleihe kann gegen 

10,5652 Aktien der SOLON SE getauscht werden. Die anfängliche Emissionsrendite beträgt 3 % p.a. 

Endfälligkeitstag ist der 6. Dezember 2012. Im Geschäftsjahr 2008 wurden durch die Gesellschaft 

Wandelschuldverschreibungen mit einem Nominalwert in Höhe von 62,4 Mio. EUR zurückgekauft. 

 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

Zur Sicherung der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten ist eine Buchgrundschuld in Höhe von 35 Mio. EUR 

eingetragen. 

 

Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle Verpf lichtungen 

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen sind im Wesentlichen bedingt durch den Bezug des neuen Verwaltungs- 

und Produktionsstandortes in Berlin-Adlershof. Aus bereits unterzeichneten Bestellungen bestehen zum 

31. Dezember 2008 noch Abnahmeverpflichtungen für Sachanlagen in Höhe von TEUR 6.701 sowie aus einem 

Bestellobligo im Zusammenhang mit der Optimierung der IT-Infrastruktur in Höhe von TEUR 213. 

 

Darüber hinaus bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen in Höhe von TEUR 223 für eine Maschine, die in-

nerhalb des Konzerns weiterveräußert werden wird. 

 

Zur Sicherung der Rohstoffversorgung, insbesondere mit Solarzellen, wurden im SOLON-Konzern langfristige 

Verträge mit Lieferanten abgeschlossen, in welchen verpflichtende, indikative Preise und Absatzmengen festgelegt 

wurden. Dadurch entstanden SOLON SE zum 31. Dezember 2008 Abnahmeverpflichtungen in Höhe von 

3.596 Mio. EUR (Vorjahr: 2.997 Mio. EUR). Die Lieferverträge beinhalten für einige Preiskomponenten 

Währungsanpassungsklauseln. Zum 31. Dezember 2009 wurde diesen Währungsanpassungsklauseln 

approximativ ein positiver Marktwert zwischen 0 und 7,0 Mio. EUR beigemessen. Die Bewertung erfolgte im 

Rahmen der Konzernabschlusserstellung nach IFRS anhand einer Bandbreitenanalyse. Aufgrund der nur 

approximativ bestimmbaren Zahlungszeitpunkte sowie von Preisgestaltungen, die teilweise von zukünftigen 

Ereignissen abhängen, ist eine exakte Bewertung dieser Währungsanpassungsklauseln nicht möglich. 

 

Ferner bestanden zum Jahresende sonstige finanzielle Verpflichtungen aus Miet- und Leasingverträgen in Höhe 

von TEUR 84. Hiervon entfallen TEUR 54 auf Zahlungen, die im Folgejahr fällig werden. 

 

Zum 31. Dezember 2008 bestanden Eventualverpflichtungen in Höhe von TEUR 103.657 (Vorjahr: TEUR 84.156), 

die im Wesentlichen im Zusammenhang mit Kraftwerksprojekten in Spanien stehen. Hiervon bestehen 

Verpflichtungen gegenüber verbundenen Unternehmen in Höhe von TEUR 5.356 (Vorjahr: TEUR4.573). 

 

Aus Bürgschaften und Patronatserklärungen zu Gunsten von verbundenen Unternehmen ergab sich zum 

31.12.2008 eine Haftungsposition in Höhe von TEUR 35.145. 
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Finanzderivate 

Derivative Finanzinstrumente werden bei der SOLON SE nach den Regeln des HGB grundsätzlich zum 

Handelstag bilanziert. Negative Marktwerte werden gemäß dem strengen Niederstwertprinzip in den 

Rückstellungen erfasst sofern keine berücksichtigungsfähige Bewertungseinheit vorliegt, positive Marktwerte 

bleiben unberücksichtigt bis zur Realisation.  

SOLON setzt Zinsswaps ein, um die Auswirkungen von zukünftigen Veränderungen des Zinsniveaus auf die 

Finanzierungskosten variabel verzinslicher Kredite auszuschließen. Der beizulegende Zeitwert dieser Derivate wird 

anhand der Mark-to-Market Methode ermittelt und beträgt zum 31.12.2008 per Saldo negativ TEUR 811.  

Da ein unmittelbarer Bezug zwischen Derivat und Grundgeschäft besteht und die entsprechenden 

Voraussetzungen erfüllt sind, konnten zum Stichtag Bewertungseinheiten gebildet werden. Für den negativen 

Zeitwert waren daher keine Rückstellungen zu bilden. 

 

 

4. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

Umsatzerlöse 

Die im Geschäftsjahr von der SOLON SE erzielten Umsatzerlöse in Höhe von TEUR 575.016 resultieren aus dem 

Verkauf von Solar-Kraftwerksanlagen (TEUR 240.814), aus dem Verkauf von Standard-Modulen (TEUR 330.534) 

sowie sonstigen Umsätzen (TEUR 3.668). Die Umsatzerlöse teilen sich auf in Inland (TEUR 179.210), 

EU (TEUR 297.192), Drittländer (TEUR 506) sowie verbundene Unternehmen (TEUR 98.108). 

 
Sonstige betriebliche Erträge 

Die sonstigen betrieblichen Erträge beliefen sich im Geschäftsjahr auf TEUR 7.985. Sie setzen sich im 

Wesentlichen aus der Weiterbelastung von Transport- und Verpackungsaufwendungen (TEUR 2.614), Erträgen 

aus Wechselkursgewinnen (TEUR 2.437), Mieterträgen (TEUR 1.058), Erträgen aus Einspeisevergütung 

(TEUR 298), Erträgen aus Schadenersatzleistungen (TEUR 215), Erträgen aus der Auflösung von Rückstellungen 

(TEUR 204), Erträgen aus vereinnahmten Betriebskosten (TEUR 104), Erträgen aus der Auflösung des 

Sonderpostens für Investitionszulage (TEUR 20) sowie übrigen Erträgen (TEUR 1.035) zusammen. 

 

Materialaufwand 

Die Materialaufwendungen resultieren in Höhe von TEUR 24.942 aus Aufwendungen für bezogene Leistungen, 

wobei hiervon TEUR 10.330 auf von Konzernunternehmen bezogene Leistungen entfallen, die im Zusammenhang 

mit der Errichtung von Solar-Kraftwerksanlagen stehen. Weitere TEUR 511.193 entfallen auf Aufwendungen für 

Roh,- Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren, die hauptsächlich von Konzernunternehmen erworben 

wurden (TEUR 385.215). 

 

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenständ e des Anlagevermögens und Sachanlagen 

Von den Abschreibungen in Höhe von TEUR 5.475 entfallen TEUR 3.197 auf immaterielle Vermögensgegenstände 

des Anlagevermögens und Sachanlagen sowie TEUR 2.278 auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens, 



Anlage 3 
Seite 12 

SOLON SE 
Anhang für das Geschäftsjahr 2008 

 
die die in der Kapitalgesellschaft üblichen Abschreibungen überschreiten. In den Abschreibungen auf 

Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sind keine außerplanmäßigen Abschreibungen enthalten. 

 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten Aufwendungen aus Währungskursverlusten (TEUR 7.206), 

Aufwendungen aus sonstigen Service- und Fremdleistungen (TEUR 4.221), Ausgangsfrachten und 

Transportkosten (TEUR 3.895), Gewährleistungsaufwendungen (TEUR 1.454), Rechts- und Beratungskosten 

(TEUR 1.452), Versicherungen (TEUR 1.149), Reisekosten für Arbeitnehmer (TEUR 811), Repräsentationskosten 

(TEUR 790), Wartungskosten (TEUR 784), Aufwendungen für Verbrauchs- und Kleinmaterial für die Bereiche For-

schung und Entwicklung sowie Fertigungstechnik (TEUR 681), Energiekosten (TEUR 446), Mieten für Räume und 

Lager (TEUR 389) sowie weitere Aufwendungen (TEUR 5.681). 

 

Finanzergebnis 

Im Geschäftsjahr erfolgten bei den Finanzanlagen außerplanmäßige Abschreibungen auf den niedrigeren bei-

zulegenden Wert in Höhe von TEUR 26.489 (Vorjahr: TEUR 2.842). 

 

Die Erträge aus Beteiligungen an verbundenen Unternehmen betragen TEUR 62 (Vorjahr: TEUR 42). 

 

In dem Posten Zinsen und sonstige Erträge  sind Zinserträge aus verbundenen Unternehmen in Höhe von insge-

samt TEUR 16.499 enthalten. 

 

Der Posten Zinsen und ähnliche Aufwendungen  beinhaltet Zinsaufwendungen an verbundene Unternehmen in 

Höhe von TEUR 834. 
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Außerordentliches Ergebnis 

Im außerordentlichen Ergebnis wird der Ertrag im Zusammenhang mit dem Rückkauf der ausgegebenen 

Wandelanleihe gezeigt. Die Steuern vom Einkommen und Ertrag betreffen zum weit überwiegenden Teil das 

außerordentliche Ergebnis. 

 

 

5. Sonstige Angaben 

 

Mitarbeiter 

Im Jahresdurchschnitt waren bei der SOLON SE, ohne die Mitglieder des Vorstands, 215 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter beschäftigt. Diese setzen sich aus 207 Angestellten sowie 8 gewerblichen Mitarbeitern zusammen. Im 

Jahresdurchschnitt waren 8 zur Berufsausbildung Beschäftigte angestellt. 

 

 

Organe der Gesellschaft 

 

Vorstand 

Der Vorstand der SOLON SE bestand zum 31. Dezember 2008 aus fünf Mitgliedern, denen die Geschäftsführung 

der Gesellschaft obliegt: 

 

Thomas Krupke (47); Vorstandsvorsitzender/Chief Executive Officer 

Seit 2002 im Unternehmen, seit Juli 2004 Vorstandsmitglied der SOLON SE, zunächst als Finanzvorstand, seit 

August 2006 Vorstandsvorsitzender 

 

Dr. Lars Podlowski (44); Technikvorstand/ Chief Technical Officer 

Seit 2000 im Unternehmen, seit Juli 2005 Vorstandsmitglied für den Bereich Technik 

 

Dr. Gero Wiese (46); Operativer Vorstand /Chief Operating Officer  

Seit Oktober 2007 im Unternehmen und Mitglied des Vorstandes  

 

Anke Hunziger (44); Personalvorstand/Chief Human Ressources Officer 

Seit 2005 im Unternehmen, seit Februar 2008 Mitglied des Vorstandes 

 

Simone Prüfer (42); Finanzvorstand/Chief Financial Officer 

Seit 2006 im Unternehmen, seit Juli 2008 Mitglied des Vorstandes 
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Aufsichtsrat 

Der Aufsichtsrat berät und überwacht den Vorstand und bestellt die Vorstandsmitglieder. Die Mitglieder des amtie-

renden Aufsichtsrats wurden in der ordentlichen Hauptversammlung des Unternehmens am 24. Juni 2008 gewählt. 

Dem Aufsichtsrat der SOLON SE gehören an: 

 

Tobias Wahl (41), Aufsichtsratsvorsitzender  

Rechtsanwalt, Partner der Kanzlei anchor Rechtsanwälte, Mannheim 

 

Olaf Roessink (45), stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender 

Rechtsanwalt und Steuerberater, Partner der Kanzlei Vogler, Roessink, Chalupnik, Berlin 

 

Tobias Wahl und Olaf Roessink üben derzeit keine weiteren Mandate in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten 

oder vergleichbaren Kontrollgremien aus. 

 

Alexander Voigt (43) 

Diplom-Physiker, Unternehmer, Berlin 

Vorstand der Younicos AG, Berlin 

Geschäftsführer der ISOLVentures GmbH, Berlin 

 

Weitere Aufsichtsratsmandate: 

Mitglied des Verwaltungsrates der SOLON Inverters AG, Uznach/Schweiz 

Non-executive Member of the Board of Directors der Global Solar Energy Inc., Tucson/USA; 

Member of the Supervisory Board of Directors der Green Utility S.p.A., Rom/Italien; 

Member of the Supervisory Board of Directors der Fast AG, München 

 

Aktien- und Optionsbesitz sowie Vergütung von Organ mitgliedern 

Vergütung des Vorstands: 

 Festvergütung 
(EUR) 

Variable Vergütung 
(EUR)* 

Optionen 
(Anzahl) 

Thomas Krupke 250.000 80.000 24.000 

Dr. Lars Podlowski 170.000 80.000 24.000 

Dr. Gero Wiese 170.000 80.000 12.000 

Anke Hunziger 155.833 73.333 24.000 

Simone Prüfer 85.000 40.000 0 

 

* vor dem Hintergrund des aktuell schwierigen Marktumfeldes hat es der Vorstand für angemessen erachtet, auf 
die Auszahlung der variablen Vorstandsvergütungen für das Geschäftsjahr 2008 bis auf weiteres zu verzichten. 
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An den Vorstand wurden in 2008 im Rahmen des Aktienoptionsprogramms insgesamt 84.000 Optionen auf den 

Erwerb von Aktien der Gesellschaft ausgegeben, die in den kommenden drei Jahren erdient und frühestens in 

2010 bzw. 2011 ausgeübt werden können. Für den nach International Financial Reporting Standards (IFRS) 

aufgestellten Konzernabschluss wurde der beizulegende Wert dieser Bezugsrechte nach den Regeln des IRFS 2 

ermittelt. Die Berechnung anhand des Binominalmodells ergab danach einen errechneten beizulegenden Zeitwert 

dieser Option von insgesamt TEUR 1.820. 

 

Vergütung des Aufsichtsrats: 

Derzeit enthält die Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats weder erfolgsbezogene Komponenten noch Kompo-

nenten mit langfristiger Anreizwirkung (siehe hierzu die Ausführungen in der Entsprechenserklärung zu Ziff. 5.4.7 

DCGK). 

 Festvergütung 

(EUR) 

Olaf Roessink 14.262,30 

Alexander Voigt 14.262,30 

Tobias Wahl 21.393,44 

 

Besitz des Vorstands an Aktien und Optionen, Stand 31. Dezember 2008: 

 Aktien  Optionen  

Thomas Krupke 58.000 129.000 

Dr. Lars Podlowski 15.866 123.000 

Dr. Gero Wiese 0 12.000 

Anke Hunziger 0 44.500 

Simone Prüfer 212 10.500 
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Besitz des Aufsichtsrats an Aktien und Optionen, Stand 31. Dezember 2008: 

 Aktien  Optionen  

Tobias Wahl 5.000 0 

Olaf Roessink 0 0 

Alexander Voigt 324.645 24.000* 

* Die Mitglieder des Aufsichtsrates der SOLON SE erhalten grundsätzlich keine Aktienoptionen. Die bei Alexander 

Voigt angegebenen Aktienoptionen wurden während seiner Tätigkeit als Vorstand der SOLON SE bis zum 

24. August 2006 ausgegeben. 

 

 

Erwerb eigener Aktien 

Die Gesellschaft wurde von der Hauptversammlung am 24. Juni 2008 gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG ermächtigt, 

bis zum 30. November 2009 eigene Aktien bis zu 10 % des Grundkapitals zu erwerben. Der Erwerb kann nach 

Wahl des Vorstands über die Börse oder durch ein öffentliches, an alle Aktionäre gerichtetes Kaufangebot erfol-

gen. Die Aktien können unter anderem dazu verwendet werden, um sie unter Ausschluss des Bezugsrechts der 

Aktionäre gegebenenfalls im Rahmen des Zusammenschlusses mit anderen Unternehmen oder im Rahmen des 

Erwerbs von Unternehmen oder Beteiligungen anbieten bzw. sie im Rahmen von Mitarbeiterbeteiligungspro-

grammen ausgeben zu können. Hiervon hat die Gesellschaft im Berichtszeitraum keinen Gebrauch gemacht. 

 

 

Stimmrechtsmitteilungen 

Gemäß § 160 Abs. 2 Satz 8 AktG sind Angaben über das Bestehen von Beteiligungen, die nach § 21 Abs. 1 oder 

Abs. 1a WpHG mitgeteilt worden sind zu machen. Nach diesen Vorschriften sind Investoren, deren Stimmrechts-

anteil an börsennotierten Gesellschaften bestimmte Schwellenwerte über- oder unterschritten hat, zu einer Mittei-

lung an die Gesellschaft verpflichtet. Nachstehend sind die nach § 26 Abs. 1 WpHG veröffentlichten Inhalte der 

Mitteilungen bis zum Bilanzstichtag aufgeführt, die den der Gesellschaft zuletzt gemeldeten Beteiligungsbestand 

widerspiegeln: 

 

Die UBS AG, Zürich, Schweiz hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 9. Juni 2008 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechts-

anteil am 4. Juni 2008 durch Aktien die Schwelle von 5 % und 3 % der Stimmrechte unterschritten hat und nun-

mehr 1,93 % beträgt. 1,04 % der Stimmrechte sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zuzu-

rechnen. 

 

Die DWS Investment GmbH Frankfurt, Deutschland hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 6. März 2008 mitgeteilt, 

dass ihr Stimmrechtsanteil am 4. März 2008 durch Aktien die Schwelle von 5 % der Stimmrechte überschritten hat 

und nunmehr 5,23 % beträgt. 
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Herr David Gelbaum und Frau Monica Chavez Gelbaum, USA, haben uns als Gesamthandsgemeinschaft nach 

§ 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil am 25. Februar 2008 die Schwelle von 3 % der Stimm-

rechte an der SOLON SE unterschritten hat und anschließend 2,90 % betrug. 

 

Die Quercus Foreign LLC Costa Mesa, USA hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 14. Februar 2008 mitgeteilt, 

dass ihr Stimmrechtsanteil am 18. September 2007 durch Aktien die Schwelle von 3 % der Stimmrechte unter-

schritten hat und nunmehr 2,75 % beträgt. 

 

Die IMMOSOLAR GmbH für Energiemanagement Darmstadt, Deutschland hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 

18. Februar 2008 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil durch Aktien die Schwelle von 30 % der Stimmrechte über-

schritten hat und nunmehr 30,39 % beträgt. 6,19 % der Stimmrechte sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1 

Satz 1 Nr. 6 WpHG zuzurechnen. 

 

Die I-SOL Ventures GmbH, Deutschland hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 11. Januar 2008 mitgeteilt, dass ihr 

Stimmrechtsanteil am 9. Januar 2008 durch Aktien die Schwelle von 5 % und 3 % der Stimmrechte unterschritten 

hat und nunmehr 2,61 % beträgt. 

 

Die Rivendell Holding AG, Zug, Schweiz, hat uns gemäß § 21 Absatz 1 WpHG am 16. Oktober 2008 mitgeteilt, 

dass ihr Stimmrechtsanteil am 11. September 2008 die Schwelle von 3 % und am 14. Oktober 2008 die Schwelle 

von 5 % der Stimmrechte an der SOLON AG für Solartechnik überschritten hat und am 11. September 

anschließend 3,90 % und am 14. Oktober 5,71 % betrug. 

 

Herr Immo Ströher, Deutschland, hat uns gemäß § 21 Absatz 1 WpHG am 21. Oktober 2008 mitgeteilt, dass sein 

Stimmrechtsanteil am 11. September 2008 die Schwelle von 5 % der Stimmrechte an der SOLON AG für 

Solartechnik überschritten hat und anschließend 5,46 % betrug. 3,90 % der Stimmrechte waren Herrn Ströher 

gemäß § 22 Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG von der Rivendell AG zuzurechnen. 
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Honorare und Dienstleistungen des Abschlussprüfers 

Für die im Geschäftsjahr 2008 und im Vorjahr erbrachten Dienstleistungen des Abschlussprüfers, PKF 

Deutschland GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (vormals PKF Pannell Kerr Forster GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft) sind folgende Honorare als Aufwand erfasst worden: 

 

in TEUR 2008 2007 

Abschlussprüfung 194 95 

Sonstige Bestätigungs- oder Bewertungsleistungen 45 0 

Steuerberatungsleistungen 0 0 

Sonstige Leistungen 0 0 

Gesamtaufwand 239 95 

 

Der Aufwand für die Abschlussprüfung beinhaltet auch die Prüfung des Konzernabschlusses. 

 

Inanspruchnahme von § 264 Abs. 3 HGB 

Die SOLON SE nimmt für das Geschäftsjahr 2008 die Erleichterung des § 264 Abs. 3 HGB bezüglich des vierten 

Unterabschnittes (Offenlegung) für folgende Gesellschaften in Anspruch: 

·  SOLON Photovoltaik GmbH 

·  SOLON Nord GmbH 

·  SOLON Investments GmbH 

·  SOLON Mobility GmbH 
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Erklärung zum Corporate Governance Kodex 

Der Vorstand und der Aufsichtsrat der SOLON SE haben gemeinsam am 13. November 2008 die nach § 161 AktG 

vorgeschriebene Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex für das Geschäftsjahr 2008 

abgegeben. Die Entsprechenserklärung ist den Aktionären dauerhaft auf der Webseite der SOLON SE unter 

www.solon.com im Internet zugänglich gemacht. 

 

Berlin, den 30. März 2009 

 

 

 

Thomas Krupke  Dr. Lars Podlowski 

Chief Executive Officer Chief Technical Officer 

 

 

 

Dr. Gero Wiese  Anke Hunziger 

Chief Operating Officer Chief Human Ressources Officer 

 

 

 

Simone Prüfer 

Chief Financial Officer 
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Entwicklung des Anlagevermögens im Geschäftsjahr 20 08

Anschaffungs-/Herstellungskosten Abschreibungen Bilanzwerte
Wert Zugang Umbuchungen Abgang Wert Wert Zugang Abgang Wert

01.01.2008 31.12.2008 01.01.2008 31.12.2008 31.12.2008 31.12.2007
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte
und ähnliche Rechte und Werte sowie
Rechte an Lizenzen an solchen Rechten
und Werten 3.793.304,78 2.087.376,64 0,00 97.606,18 5.783.075,24 900.866,51 1.407.117,63 0,00 2.307.984,14 3.475.091,10 2.892.438,27

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte
und Bauten einschließlich der Bauten auf
fremden Grundstücken 3.459.862,72 1.522.827,10 43.854.540,77 0,00 48.837.230,59 16.613,42 549.575,95 0,00 566.189,37 48.271.041,22 3.443.249,30

2. Technische Anlagen und Maschinen 4.495.951,93 648.304,91 4.751.008,32 0,00 9.895.265,16 461.558,68 418.004,02 0,00 879.562,70 9.015.702,46 4.034.393,25

3. Andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung 1.683.139,80 2.655.534,01 588.582,72 139.148,04 4.788.108,49 417.026,49 822.063,20 99.350,74 1.139.738,95 3.648.369,54 1.266.113,31

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 29.597.737,13 26.846.691,24 -49.194.131,81 20.000,00 7.230.296,56 0,00 0,00 0,00 0,00 7.230.296,56 29.597.737,13

39.236.691,58 31.673.357,26 0,00 159.148,04 70.750.900,80 895.198,59 1.789.643,17 99.350,74 2.585.491,02 68.165.409,78 38.341.492,99

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 36.962.506,24 97.480,00 0,00 70.000,00 36.989.986,24 391.831,39 0,00 0,00 391.831,39 36.598.154,85 36.570.674,85

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 15.160.767,07 19.969.504,60 0,00 2.332.508,35 32.797.763,32 0,00 0,00 0,00 0,00 32.797.763,32 15.160.767,07

3. Beteiligungen 100.847.068,87 7.259.961,89 0,00 591.668,98 107.515.361,78 2.327.455,78 26.159.041,41 0,00 28.486.497,19 79.028.864,59 98.519.613,09

4. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen
ein Beteiligungsverhältnis besteht 15.588.000,00 20.016.540,47 0,00 4.385.020,48 31.219.519,99 0,00 0,00 0,00 0,00 31.219.519,99 15.588.000,00

5. Wertpapiere des Anlagevermögens 1.467.325,00 0,00 0,00 0,00 1.467.325,00 690.229,68 330.089,43 0,00 1.020.319,11 447.005,89 777.095,32

6. Sonstige Ausleihungen 4.350.000,00 29.405.962,93 0,00 0,00 33.755.962,93 0,00 0,00 0,00 0,00 33.755.962,93 4.350.000,00

174.375.667,18 76.749.449,89 0,00 7.379.197,81 243.745.919,26 3.409.516,85 26.489.130,84 0,00 29.898.647,69 213.847.271,57 170.966.150,33

217.405.663,54 110.510.183,79 0,00 7.635.952,03 320.279.895,30 5.205.581,95 29.685.891,64 99.350,74 34.792.122,85 285.487.772,45 212.200.081,59



SOLON SE, Berlin  

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2008  

 

 

Geschäft und Rahmenbedingungen  

 

Geschäftstätigkeit SOLON SE 

 

Die SOLON SE (vormals SOLON AG für Solartechnik) wurde im Jahr 1997 in Berlin 

gegründet und war 1998 das erste börsennotierte Solarunternehmen in Deutschland. Als 

Muttergesellschaft und Holding des SOLON-Konzerns ist die SOLON SE selbst sowohl für 

die Strategieentwicklung, das Projektgeschäft, die Finanzierung des SOLON-Konzerns, für 

den Bereich Forschung und Entwicklung sowie den segmentübergreifenden Vertrieb der 

deutschen und österreichischen Produktionsgesellschaften und den Abschluss strategisch 

bedeutender Beschaffungsverträge verantwortlich. Als Einzelunternehmen beschäftigte die 

SOLON SE Ende 2008 269 Mitarbeiter. Sitz der Gesellschaft ist Berlin.  

 

Mit Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung vom 24. Juni 2008 wurde die SOLON AG 

in eine Europäische Aktiengesellschaft (Societas Europaea/ SE) umgewandelt. Die 

Umwandlung wurde am 2. Dezember 2008 mit der Eintragung in das Handelsregister 

wirksam. Die SOLON AG für Solartechnik firmiert seither als SOLON SE. Die 

Unternehmensstruktur und Leitungsorganisation sowie die Beteiligung der Aktionäre an der 

Gesellschaft bestehen aufgrund der Identität des Rechtsträgers unverändert fort. Nach dem 

erfolgreichen Ausbau des internationalen Geschäfts und dem starken Wachstum der 

vergangenen Jahre war die Umwandlung des Unternehmens in eine Europäische 

Aktiengesellschaft ein konsequenter Schritt in der Unternehmensentwicklung. 

 

Im Nachfolgenden werden aus dem Konzernlagebericht der SOLON SE Passagen mit 

übernommen, die einen Einblick in den Konzern gewährleisten und eine höhere Qualität des 

Lageberichts der Einzelgesellschaft SOLON SE ermöglichen. 

 

Geschäftstätigkeit SOLON-Konzern 

 

Zum Ende des Geschäftsjahres 2008 verfügte der SOLON-Konzern über 

Tochterunternehmen in Deutschland, Österreich, Italien, der Schweiz und den USA und 

beschäftigte konzernweit 943 Mitarbeiter. Sitz der Konzernzentrale ist Berlin. 
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Der SOLON-Konzern gehört zu den führenden europäischen Herstellern von Solarmodulen 

und solarer Systemtechnik. Das Kerngeschäft setzt sich zusammen aus der Herstellung und 

dem Vertrieb von Solarmodulen unterschiedlicher Leistungsklassen und von 

Photovoltaiksystemen für den Bau großer Solarkraftwerke sowie aus der Errichtung 

schlüsselfertiger Solarkraftwerke weltweit. 

 

Die Herstellung der Solarmodule und –systeme findet in den beiden deutschen 

Tochtergesellschaften SOLON Photovoltaik GmbH und SOLON Nord GmbH statt sowie in 

Österreich bei der SOLON HILBER Technologie GmbH, in Italien bei der SOLON S.p.A. und 

im amerikanischen Konzernunternehmen SOLON Corporation. Die konzernweiten 

Produktionskapazitäten wurden im Jahr 2008 deutlich ausgebaut und beliefen sich zum 

Jahresende auf 450 Megawatt peak (MWp) (Vorjahr: 210 MWp).  Durchschnittlich standen 

damit im Berichtsjahr Produktionskapazitäten von 290 MWp zur Verfügung. Insgesamt 

produzierte der SOLON-Konzern im abgelaufenen Geschäftsjahr Solarmodule und solare 

Kraftwerkssysteme mit einer Gesamtleistung von 176 MWp (Vorjahr: 118 MWp) und 

steigerte damit die Jahresproduktion um 49 %.  

 

Geschäftsfelder 

Die Geschäftstätigkeit des SOLON-Konzerns unterteilt sich in die beiden Geschäftsfelder 

Komponenten und Systemtechnik. 

 

Das Segment Komponenten umfasst die Entwicklung, die Produktion und den Vertrieb von 

Solarmodulen. Solarmodule sind der wichtigste Bestandteil von Anlagen zur Gewinnung von 

Solarstrom. Bei der Herstellung der Solarmodule unterschiedlicher Leistungsklassen (130 bis 

240 Wp) kommen auf kristallinem Silizium basierende mono- und polykristalline Solarzellen 

zum Einsatz. Wichtigste Zielkunden für die von SOLON hergestellten und vertriebenen 

Solarmodule sind spezialisierte Großhandels- und Installationsunternehmen.  

 

Das Segment Systemtechnik  beinhaltet die Entwicklung, die Herstellung und den Vertrieb 

von Kraftwerkssystemen sowie die Errichtung schlüsselfertiger Solarkraftwerke weltweit. 

Dazu gehören auch die Aktivitäten der SOLON Investments GmbH auf dem Gebiet der 

Projektentwicklung sowie des Schweizer Tochterunternehmens SOLON Inverters AG, das 

auf die Entwicklung und Produktion von Wechselrichtern spezialisiert ist. Das 

Systemtechnikgeschäft von SOLON basiert auf einem stetig erweiterten Portfolio an 

Kraftwerkslösungen. Kernstück des Kraftwerksportfolios war auch im Jahr 2008 der SOLON 

Mover, ein von SOLON eigens für den Einsatz in großen Solarkraftwerken entwickeltes, 

zweiachsig nachgeführtes Photovoltaiksystem, hergestellt vom österreichischen 
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Tochterunternehmen SOLON HILBER Technologie GmbH. Seit der Markteinführung des 

SOLON Mover im Jahr 2005 wurden mit diesem Produkt weltweit bereits Kraftwerksprojekte 

im Umfang von rund 90 MWp realisiert. Im Jahr 2008 hat SOLON das Angebot an 

Kraftwerkslösungen deutlich erweitert. Besonders hervorzuheben ist hier der SOLON Single 

Axis, ein ebenfalls intern entwickeltes einachsiges Photovoltaiksystem, das im Oktober 

erstmals der Öffentlichkeit vorgestellt wurde. Zielkunden des Segments Systemtechnik sind 

Projektentwickler sowie Finanzinvestoren. 

 

 

 

 

Zielmärkte 

Die Kosten für die Erzeugung von Solarstrom sind in den vergangenen Jahren zwar 

kontinuierlich gesunken, die Wettbewerbsfähigkeit mit konventionellen, fossilen 

Energieträgern ist jedoch noch nicht erreicht. Aus diesem Grund kommt Solartechnik im 

großen Stil bislang vor allem in solchen Regionen zum Einsatz, in denen Programme zur 

Förderung des Ausbaus der Solarenergienutzung existieren. Mit der Novellierung des 

Gesetzes zur Förderung erneuerbarer Energien (EEG) im Jahr 2004 hatte Deutschland hier 

eine klare Vorreiterrolle übernommen und war mehrere Jahre lang der weltweit führende 

Markt für Solartechnik. Inzwischen haben zahlreiche andere Länder (darunter Spanien, 

Italien, Griechenland, Frankreich, USA und Korea) ähnliche Programme eingeführt. Die 

Geschäftstätigkeit von SOLON konzentriert sich auf ausgewählte Märkte, in denen der 

Einsatz von Solartechnik gefördert wird und die über das nötige Marktvolumen und 

Nachfragepotenzial verfügen. Im Jahr 2008 waren dies Deutschland, Spanien und Italien, auf 

die zusammen über 90 % der Konzernumsätze entfielen. 
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Die Standardmodule von SOLON kommen größtenteils in so genannten Aufdachanlagen für 

private und gewerbliche Endkunden zum Einsatz, wobei die Anlagengröße in der Regel 

deutlich unter 1 MWp liegt. Dieses Marktsegment ist insbesondere in Deutschland stark 

entwickelt, und so wurde 2008 wie bereits in den Vorjahren der überwiegende Teil der 

SOLON-Standardmodule in Deutschland abgesetzt. Im Zuge der fortschreitenden 

Internationalsierung der Unternehmensaktivitäten werden jedoch immer mehr Solarmodule 

an ausländische Kunden verkauft, die ihrerseits den lokalen Endkundenmarkt bedienen oder 

die Solarmodule in Kraftwerksprojekten zum Einsatz bringen.   

 

Die Kraftwerkssysteme von SOLON werden in großen Freiflächenanlagen eingesetzt. Die 

von SOLON bislang belieferten oder errichteten Solarkraftwerke haben eine Leistung 

zwischen 0,5 und 12 MWp. Das Systemtechnikgeschäft von SOLON ist stark international 

orientiert. Wichtigster Zielmarkt im Jahr 2008 war Spanien. Nachdem die spanische 

Regierung 2007 angekündigt hatte, die geltenden Förderregularien zu überarbeiten und die 

Einspeisungstarife zu senken, kam es im Berichtsjahr zu einer enormen 

Nachfragesteigerung nach Systemlösungen zur Errichtung großer Solarkraftwerke, wovon 

SOLON als auf dem spanischen Markt bereits etablierter Player stark profitierte. Insgesamt 

realisierte SOLON in Spanien im abgelaufenen Jahr Kraftwerksprojekte mit einem 

Gesamtumfang von über 65 MWp. Daneben wurden kleinere Kraftwerksprojekte in 

Deutschland, Italien, Tschechien, Australien und den USA durchgeführt. 

 

Mit seinen Kraftwerkslösungen richtet sich SOLON vorwiegend an international tätige 

Projektentwicklungsgesellschaften. Dies geschieht entweder in Form des klassischen 

Anlagengeschäfts oder durch den Verkauf schlüsselfertiger Kraftwerke. Seit 2007 bietet 

SOLON auch eigens entwickelte Kraftwerksprojekte an – von der Projektentwicklung über 

die Strukturierung und den Bau bis zum Betrieb der Anlagen. Dieses Geschäft ist bei der 

SOLON Investments GmbH in Freiburg angesiedelt und richtet sich an Finanzinvestoren im 

In- und Ausland. Im Jahr 2008 wurden durch die SOLON Investments GmbH Projekte mit 

einem Gesamtumfang von rund 26 MWp entwickelt und verkauft, der größte Teil davon in 

Spanien. 
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Organisatorische und rechtliche Struktur 

Zum SOLON-Konzern gehören neben der SOLON SE als Konzern-Holding die 100-

prozentigen Tochterunternehmen SOLON Photovoltaik GmbH, Berlin, SOLON Nord GmbH, 

Greifswald, SOLON Investments GmbH (vormals SOLON Solar Investments GmbH), 

Freiburg, SOLON HILBER Technologie GmbH, Steinach/Österreich, SOLON Inverters AG 

(vormals asp AG), Uznach/Schweiz, SOLON S.p.A., Carmignano di Brenta/Italien sowie die 

SOLON Corporation (vormals SOLON America Corporation), Tucson/USA. Neu 

hinzugekommen sind die SOLON Mobility GmbH, Berlin, und die Estelux s.r.l., Marano 

Vicentino. Bei der Estelux s.r.l. handelt es sich um eine im Dezember 2008 auf 100 % 

erhöhte Beteiligung an einem Vorhaben zum Aufbau einer Siliziumproduktion in Norditalien. 

Der Konsolidierungskreis des SOLON-Konzerns umfasst darüber hinaus eine 90-prozentige 

Beteiligung an der ERLASEE Liegenschaften GbR sowie die „at-equity“ konsolidierten 

Minderheitsbeteiligungen SOL Holding AG (48 %), ml&s manufacturing, logistics and 

services GmbH & Co. KG (41 %), ml&s manufacturing, logistics and services Management 

GmbH (40 %) und Green Utility S.p.A. (40 %). Bei der SOLON SE als Konzern-Holding sind 

alle bereichsübergreifenden Schlüsselfunktionen angesiedelt (Strategieentwicklung, 

Finanzierung etc.). 
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Leitung und Kontrolle 

Die Leitung der SOLON SE und des Gesamtkonzerns obliegt auch nach der Umwandlung in 

eine Europäische Aktiengesellschaft allein dem Vorstand. Dieser wurde im Jahr 2008 von 

drei auf fünf Mitglieder erweitert und setzte sich zum 31. Dezember 2008 wie folgt 

zusammen: 

 

Thomas Krupke (47), Vorstandsvorsitzender/Chief Executive Officer 

�  seit 2002 im Unternehmen 

�  ab Juli 2004 Finanzvorstand 

�  seit August 2006 Vorstandsvorsitzender 

 

Anke Hunziger (44), Personalvorstand/Chief Human Resources Officer 

�  seit 2005 im Unternehmen 

�  seit Februar 2008 Mitglied des Vorstands 

 

Dr. Lars Podlowski (44), Technikvorstand/Chief Technical Officer 

�  seit 2000 im Unternehmen 

�  seit Juli 2005 Mitglied des Vorstands 

 

Simone Prüfer (42), Finanzvorstand/Chief Financial Officer 

�  seit 2006 im Unternehmen 

�  seit Juli 2008 Mitglied des Vorstands 

 

Dr. Gero Wiese (46), Operativer Vorstand/Chief Operating Officer 

�  seit Oktober 2007 im Unternehmen und Mitglied des Vorstands 

 

Der Aufsichtsrat berät und überwacht den Vorstand und bestellt die Vorstandsmitglieder. Die 

Mitglieder des amtierenden Aufsichtsrats wurden in der ordentlichen Hauptversammlung des 

Unternehmens am 24. Juli 2008 gewählt. Dem Aufsichtsrat der SOLON SE gehören an: 

 

Tobias Wahl (41), Aufsichtsratsvorsitzender 

�  Rechtsanwalt 

�  Partner der Kanzlei anchor Rechtsanwälte, Mannheim 

 

Olaf Roessink (45), stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender 

�  Rechtsanwalt und Steuerberater 

�  Partner der Kanzlei Vogler Roessink Chalupnik, Berlin 
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Tobias Wahl und Olaf Roessink üben derzeit keine weiteren Mandate in gesetzlich zu 

bildenden Aufsichtsräten oder vergleichbaren Kontrollgremien aus. 

 

Alexander Voigt (43) 

�  Diplom-Physiker und Unternehmer 

�  Vorstand der Younicos AG, Berlin 

�  Geschäftsführer der I-Sol Ventures GmbH, Berlin 

 

Alexander Voigt übt außerdem folgende Mandate in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten 

oder vergleichbaren Kontrollgremien aus:  

�  Mitglied des Verwaltungsrates der SOLON Inverters AG, Uznach/Schweiz 

�  Non-executive Member of the Board of Directors der Global Solar Energy Inc., 

Tucson/USA 

�  Member of the Supervisory Board of Directors der Green Utility S.p.A., Rom/Italien 

�  Member of the Supervisory Board of Directors der Fast AG, München 

 



Anlage 3 
Seite 9 

SOLON SE 
Lagebericht für das Geschäftsjahr 2008 
 

 

Internes Steuerungssystem  

Die Steuerung und Kontrolle des Einzelunternehmens und des Gesamtkonzerns obliegt dem 

Vorstand der SOLON SE. Bei der Wahrnehmung dieser Aufgabe wird der Vorstand vom 

Aufsichtsrat der Gesellschaft beraten und überwacht, im operativen Bereich wird er auf 

Konzernebene vor allem durch die Verantwortlichen der wichtigsten Unternehmensbereiche 

unterstützt, mit denen er sich in regelmäßigen Abständen berät. Die Zusammenarbeit 

zwischen den Konzernunternehmen wird durch die Bereichsverantwortlichen koordiniert und 

überwacht. Darüber hinaus erfolgt eine enge Abstimmung zwischen den Geschäftsführern 

der Einzelgesellschaften und dem Vorstand der SOLON SE.  

 

Die Einhaltung der Unternehmensplanung wird hauptsächlich durch das Konzerncontrolling 

und -rechnungswesen sowie durch das zentrale Auftragszentrum überwacht. Die 

Entwicklung der Einzelgesellschaften und des Gesamtkonzerns wird durch das monatliche 

Berichtswesen dokumentiert, in dem neben Informationen zur Ertrags-, Finanz- und 

Vermögenslage vor allem Prognosen zur künftigen Geschäftsentwicklung kommuniziert 

werden. Abweichungen gegenüber der Unternehmensplanung werden analysiert; sofern 

sinnvoll, werden Reaktionsmaßnahmen implementiert. 

 

Neben Umsatz, EBIT und Konzernergebnis sind der operative Cashflow, hier insbesondere 

das Working Capital, und der dynamische Verschuldungsgrad die primären 

Steuerungskennzahlen des SOLON-Konzerns. Dabei wird das Working Capital ins 

Verhältnis zum Umsatz der letzten zwölf Monate gesetzt. Das Working Capital berechnet 

sich aus Vorräten plus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen abzüglich 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen. Zur Verbesserung der Kennzahl hat 

SOLON die Lagerhaltung im Konzern optimiert und ein restriktiveres 

Forderungsmanagement implementiert. Darüber hinaus führt das Unternehmen intensive 

Verhandlungen mit Lieferanten. Dabei geht es zum einen um eine Verlängerung der 

Zahlungsziele und zum anderen darum, die Lieferung der Rohstoffe jeweils so zu 

terminieren, dass sie möglichst zügig verarbeitet werden können.  

 

Der dynamische Verschuldungsgrad ergibt sich aus der Division von Nettoverschuldung 

durch EBITDA. Die Nettoverschuldung ergibt sich aus den langfristigen zinstragenden 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und Kapitalmärkten zuzüglich kurzfristiger 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten abzüglich liquiden Mitteln. Zur Verbesserung 

der Kennzahl setzt der SOLON-Konzern auf eine verstärkte Finanzierung des Konzerns aus 

dem operativen Cashflow, was vor allem durch eine stetige Optimierung des Working Capital 

erreicht werden soll. 
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Neben weiteren finanziellen Kennzahlen werden auch nichtfinanzielle Faktoren wie 

beispielsweise Zellbruchraten und Reklamationsquoten zur Unternehmenssteuerung 

herangezogen. Zur fortlaufenden Reduzierung der Bruchrate werden neue Maschinen 

getestet und eingeführt, zudem wird die Zelleingangskontrolle ständig optimiert. 

 

Das Beteiligungsmanagement der SOLON SE koordiniert die Zusammenarbeit mit den 

bestehenden Minderheitsbeteiligungen und überwacht gemeinsam mit dem Konzernvorstand 

deren Entwicklung. 

 
Wichtige Ereignisse im Geschäftsjahr 2008 

 

Unternehmensentwicklung 

Auf der Hauptversammlung am 24. Juni 2008 wurde mit großer Mehrheit der Beschluss zur 

Umwandlung des Unternehmens in eine Europäische Aktiengesellschaft gefasst. Die 

Eintragung ins Handelsregister erfolgte am 2. Dezember 2008; seither firmiert das 

Unternehmen als SOLON SE.  

 

Im Dezember bezog die SOLON SE die neue, im Hinblick auf Energieeffizienz und die 

Nutzung erneuerbarer Energiequellen optimierte Konzernzentrale in Berlin.  

 

Strategische Beteiligungen 

Zur langfristigen Rohstoffsicherung und zur weiteren Diversifizierung der Lieferantenstruktur 

erwarb SOLON Anfang Juni eine strategische Minderheitsbeteiligung von 19 % am 

italienischen Startup-Unternehmen Estelux s.r.l.. Im Dezember wurde der Anteil auf 100 % 

aufgestockt. Das Unternehmen plant den Aufbau einer Produktionsstätte für Solarsilizium im 

norditalienischen Ferrara. Als Grundlage für den zukünftigen Ausbau des USA-Geschäfts 

erfolgte ebenfalls im Juni die Beteiligung in Höhe von 16 % am US-Startup-Unternehmen 

SpectraWatt Inc. Das Unternehmen plant den Aufbau einer Solarzellenfertigung. 

  

Beschaffung 

SOLON schloss im Berichtsjahr mehrere Verträge mit neuen Solarzellenherstellern ab. Die 

im Januar unterzeichnete Vereinbarung mit dem kanadischen Unternehmen ARISE 

Technologies Corporation hat einen Lieferumfang von 212 MWp und eine Laufzeit von fünf 

Jahren. Ein im August geschlossener Vertrag mit Suniva, Inc., Atlanta/USA, hat ebenfalls 

eine Laufzeit bis 2012 und umfasst die Lieferung von hocheffizienten monokristallinen 

Solarzellen im Umfang von über 500 Mio USD. 
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Personelle Veränderungen im Vorstand 

Um den infolge des starken Unternehmenswachstums erhöhten Anforderungen an das 

operative Management Rechnung zu tragen, wurde der SOLON-Vorstand im Jahr 2008 von 

drei auf fünf Mitglieder erweitert. Zum 1. Februar übernahm Anke Hunziger, zuvor Leiterin 

des Bereiches Human Resources, die Position des Personalvorstands. Zum 1. Juli wurde 

Simone Prüfer, bis dahin verantwortlich für den Bereich Treasury, zum Finanzvorstand 

berufen.  

 

Märkte 

Im Berichtsjahr wurden in mehreren großen Märkten wichtige Weichen für die weitere 

Entwicklung der Photovoltaik gestellt. So wurde in Deutschland im Sommer 2008 eine 

Novellierung des Erneuerbare-Energien-Gesetzes beschlossen, die zum 1. Januar 2009 in 

Kraft trat. Es löst das Erneuerbare-Energien-Gesetz ab und sieht eine stärkere jährliche 

Reduzierung der Einspeisevergütung (8-10 %) für Strom aus Photovoltaikanlagen vor. In 

Spanien lief Ende September das bestehende Programm zur Förderung von 

Photovoltaikanlagen aus. Die seit Oktober 2008 geltende Neuregelung sieht eine 

Reduzierung der gewährten Fördersätze um rund 30 % vor; darüber hinaus wurde eine 

Deckelung der jährlichen Neuinstallationen beschlossen. In den USA schließlich wurden im 

Oktober mit der Verlängerung der Steuererleichterungen für Photovoltaikinvestitionen 

verlässliche, landesweit geltende Rahmenbedingungen für den weiteren Ausbau der 

Solarenergienutzung geschaffen.  
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Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen 

 

Die mehrjährige stark expansive Entwicklung der Weltwirtschaft fand im Jahr 2008 ein 

vorläufiges Ende. Nach einem positiven ersten Quartal ging die globale Wirtschaftsaktivität 

zur Jahresmitte bereits spürbar zurück und brach gegen Jahresende regelrecht ein. Der 

Abschwung erfasste nahezu alle Regionen weltweit. Auslöser dieser Entwicklung war die 

Krise an den Finanzmärkten, die im Sommer 2007 auf dem US-Immobilienmarkt ihren 

Anfang nahm und sich im Laufe des Berichtsjahres noch deutlich verschärfte. Der Konkurs 

der US-Investmentbank Lehman Brothers im September 2008 und die anschließenden 

Notverkäufe mehrerer großer Finanzinstitute erschütterten die internationalen Börsen. Ein 

Übergreifen der Finanzkrise auf die Realwirtschaft ließ sich trotz der Maßnahmen zur 

Stützung des Bankensektors, der Verabschiedung umfangreicher Konjunkturpakete und der 

drastischen Senkung der Leitzinsen im Euro- wie im Dollarraum nicht verhindern. So wuchs 

die globale Wirtschaftsleistung im Jahr 2008 nur noch um 3,4 %, eine deutliche 

Verlangsamung gegenüber dem Vorjahr (5,2 %). Auch in den asiatischen Schwellenländern, 

in Osteuropa und im Nahen Osten kam es zu einem spürbaren Wachstumsrückgang. In den 

USA und im Euroraum beschleunigte sich der Abwärtstrend zum Jahresende hin deutlich. 

Nachdem sich das Bruttoinlandsprodukt im Euroraum im vierten Quartal gegenüber dem 

Vorquartal negativ entwickelte, wies auch das BIP-Wachstum für das Gesamtjahr nur noch 

ein sehr geringes Plus auf. In Japan war die Wirtschaftsaktivität sogar für das Gesamtjahr 

leicht rückläufig. 

 

Die Eintrübung des globalen Wirtschaftsklimas im Verlauf des Jahres spiegelte sich auch in 

starken Schwankungen auf den Devisenmärkten sowie in der Entwicklung der Rohölpreise 

wider: Nach einem Höchstpreis um 150 USD pro Barrel zur Jahresmitte folgte der Rückgang 

auf unter 40 USD zum Jahresende und damit auf den tiefsten Stand seit dem Jahr 2004.  

 

Die deutsche Wirtschaft übertraf im abgelaufenen Jahr mit einem Plus von 1,3 % deutlich 

das durchschnittliche Wachstum im Euroraum von 0,7 % und erwies sich damit im Vergleich 

zu den anderen großen europäischen Volkswirtschaften noch als relativ robust. Allerdings 

schwächte sich auch hier die konjunkturelle Dynamik im Jahresverlauf spürbar ab. Im 

Gegensatz zu den Vorjahren kamen die Wachstumsimpulse 2008 ausschließlich aus dem 

Inland, wofür vor allem der Anstieg der Ausrüstungs- und Bauinvestitionen verantwortlich 

war, während die privaten Konsumausgaben stagnierten. Die Auswirkungen des weltweit 

schrumpfenden Wirtschaftswachstums zeigten sich am deutlichsten bei den deutschen 

Exporten, die nur noch um 3,1 % stiegen.  
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Der Markt für Solartechnik 

Die Nachfrage nach Solartechnik wird im Wesentlichen durch die Erwartung bestimmt, durch 

Investition in Solaranlagen attraktive Renditen zu erzielen. Solange die Kosten für die 

Erzeugung von Solarstrom jedoch noch höher sind als die für Strom aus konventionellen 

Energiequellen, ist eine Rendite nur dort realistisch, wo der Ausbau der 

Solarstromerzeugung entsprechend gefördert wird. Daher konzentriert sich die Entwicklung 

im Markt für Solartechnik auf die Länder und Regionen mit solchen Förderprogrammen. 

Ändern sich die rechtlichen Rahmenbedingungen in einzelnen Märkten, so hat dies in der 

Regel unmittelbare Auswirkungen auf die Nachfrage. Neben diesen Aspekten spielen auch 

die Verfügbarkeit von Mitteln zur Finanzierung von Solarprojekten sowie die jeweiligen 

Konditionen eine wichtige Rolle. Verschlechtern sich die Bedingungen auf dem Kapitalmarkt, 

so wirkt sich dies mit hoher Wahrscheinlichkeit bremsend auf die Nachfrage gerade nach 

größeren Photovoltaikanlagen aus. 

 

Der globale Photovoltaikmarkt verzeichnete im Jahr 2008 erneut starkes Wachstum. Die 

Gesamtleistung der weltweit neu installierten Solaranlagen stieg laut 

Unternehmensschätzungen auf über 5 GWp (2007: 3 GWp). Wie schon in den Vorjahren 

konzentrierte sich diese Entwicklung auf Europa, insbesondere auf Deutschland und 

Spanien. Dort führte die Erwartung von Investoren, auf Basis der in beiden Ländern 

gesetzlich garantierten Einspeisevergütung attraktive Renditen bei langfristig planbaren 

Erträgen erzielen zu können, zu einer hohen Nachfrage nach Solartechnik. Allerdings war 

auch die Solarbranche nicht immun gegen die Auswirkungen der weltweiten Finanzkrise. So 

kam der Markt für große Kraftwerksprojekte, die meist überwiegend durch Fremdmittel 

finanziert werden, infolge der Verwerfungen im Bankensektor und der daraufhin erheblich 

eingeschränkten Projektfinanzierungstätigkeit im vierten Quartal nahezu zum Erliegen.   
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Deutschland 

Mit einer neu installierten Leistung von rund 1,7 GWp dürfte Deutschland auch 2008 seine 

Position als einer der weltweit führenden Photovoltaikmärkte behauptet haben. Dabei kamen 

nicht zuletzt Vorzieheffekte im Zusammenhang mit der Novellierung des Erneuerbare-

Energien-Gesetzes und der damit verbundenen Herabsetzung der Einspeisevergütung für 

Solarstrom zum 1. Januar 2009 zum Tragen, wenngleich diese wegen der akuten 

Finanzkrise weniger stark ausfielen als erwartet. Als etablierter deutscher Anbieter von 

Premium-Solarmodulen profitierte SOLON erneut von der hohen Nachfrage deutscher 

Kunden nach Solaranlagen und erwirtschaftete im Jahr 2008 rund ein Viertel der 

Konzernumsätze im deutschen Heimatmarkt.  

 

Spanien 

In Spanien erreichte der seit 2006 anhaltende Solarboom im Berichtsjahr seinen vorläufigen 

Höhepunkt. Zwar liegen derzeit noch keine verlässlichen Angaben über das tatsächliche 

Volumen der im abgelaufenen Jahr neu installierten und in Betrieb genommenen 

Photovoltaikanlagen vor, doch ist davon auszugehen, dass der spanische Photovoltaikmarkt 

im Jahr 2008 sein deutsches Pendant erreicht und vielleicht sogar übertroffen hat. Grund für 

dieses außerordentliche Wachstum, das fast ausschließlich in den ersten neun Monaten des 

Jahres stattfand, waren ebenfalls Vorzieheffekte sowie die höchst attraktiven 

Renditechancen unter dem bis Ende September geltenden alten Förderregime. Aufgrund 

seiner frühzeitigen Positionierung im spanischen Markt als Anbieter schlüsselfertiger 

Kraftwerkslösungen konnte SOLON von dieser Entwicklung stark profitieren. Folglich 

entfielen im Jahr 2008 über 50 % der Konzernumsätze auf das Spaniengeschäft.  

 

Italien 

Der italienische Markt schließlich, die Nummer Drei unter den europäischen Solarmärkten, 

hat im Jahr 2008 voraussichtlich ein Volumen von über 200 MWp erreicht (2007: 90 MWp). 

Damit blieb der dortige Ausbau der Solartechnik trotz attraktiver Förderbedingungen und 

guter Sonneneinstrahlung noch weit hinter den Erwartungen zurück. Mögliche Ursachen für 

die gebremste Entwicklung sind bürokratische Hemmnisse auf lokaler Ebene sowie 

Verzögerungen beim Netzanschluss. SOLON ist mit einem eigenen Tochterunternehmen in 

Italien vertreten, das bereits seit den 1990er Jahren auf dem Gebiet der Photovoltaik tätig ist. 

Im Berichtsjahr wurden neben größeren Dachanlagen für gewerbliche Kunden auch mehrere 

Kraftwerksprojekte realisiert. Italien war nach Spanien und Deutschland im Berichtsjahr der 

drittgrößte Absatzmarkt für SOLON.    
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Andere europäische Märkte 

Auch in den noch jungen und relativ kleinen europäischen Solarmärkten Frankreich, 

Griechenland, Tschechische Republik und Bulgarien, die ebenfalls über attraktive 

Förderbedingungen für die jeweiligen Einstrahlungswerte verfügen, nahm die Nachfrage 

nach Solartechnik im Jahr 2008 weiter zu. Diese Verbreiterung des Marktes spiegelt sich 

auch in einer Diversifizierung der Exportaktivitäten von SOLON wider. So belieferte SOLON 

im Jahr 2008 Kunden in über 20 Ländern weltweit. 

 

USA 

Der US-Markt für Solartechnik wuchs im Jahr 2008 auf über 300 MWp (2007: 220 MWp). Die 

Zuwächse lagen jedoch erneut unter dem Potenzial, das sich aus der hohen 

Sonneneinstrahlung und den großen dünn besiedelten Flächen ergibt. Allerdings wurden im 

Berichtsjahr wichtige Weichen für den weiteren Ausbau der Solarenergie gestellt: Anfang 

Oktober stimmte das Repräsentantenhaus der Verlängerung und substanziellen 

Verbesserung der Steuererleichterungen für Solarinvestitionen zu. Dadurch wurden 

verlässliche, langfristige und landesweit geltende Rahmenbedingungen für Investitionen in 

Photovoltaik geschaffen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quellen: Internationaler Währungsfonds, Kieler Institut für Weltwirtschaft, Statistisches Bundesamt, Eurostat, 

Börsenzeitung, Bank Sarasin, Deutsche Bank, Unternehmensschätzungen
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Geschäftsverlauf  

 

Aus Sicht des Vorstands war 2008 bezogen auf das operative Geschäft erneut ein 

erfolgreiches Geschäftsjahr für die SOLON SE. So erreichte die SOLON SE im 

Geschäftsjahr 2008 einen Umsatzanstieg von 48 %. Die EBIT-Marge der SOLON SE betrug 

-2,0 %. Die negative Marge resultiert insbesondere aus der Wahrnehmung der 

Holdingaktivitäten für den Gesamtkonzern und berücksichtigt nicht die Übernahme der 

Jahresergebnisse der deutschen Tochtergesellschaften. Aufgrund notwendiger 

Abschreibungen auf Finanzanlagen wurde im Geschäftsjahr 2008 ein Fehlbetrag in Höhe 

von 10,5 Mio € erwirtschaftet. 

 

Gewinn- und Verlustrechnung 

 

Die SOLON SE erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2008 einen Gesamtumsatz in Höhe von 

575,0 Mio € (Vorjahr: 388,3 Mio €). Dies entspricht einem Anstieg um 48 %. Die Umsätze 

resultieren aus dem Verkauf von Photovoltaikanlagen, die in den deutschen und 

österreichischen Produktionsgesellschaften des SOLON-Konzerns hergestellt wurden. 

Größte Absatzmärkte im Jahr 2008 waren Spanien und Deutschland. Während für das Jahr 

2009 mit einem Anstieg der Umsätze in Deutschland zu rechnen ist, werden die Umsätze im 

Spaniengeschäft voraussichtlich deutlich zurück gehen. Zukünftig werden vermehrt neue 

Märkte wie Frankreich, Griechenland und Tschechien an Bedeutung gewinnen.  

 

Die Gesamtleistung erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um 36,6 % von 416,9 Mio € auf 

569,4 Mio €. Neben den Umsatzerlösen sind hierin ein Rückgang des Lagerbestands an 

unfertigen und fertigen Erzeugnissen um 13,8 Mio €, andere aktivierte Eigenleistungen in 

Höhe von 0,2 Mio € sowie sonstige betriebliche Erträge in Höhe von 7,9 Mio € enthalten. Der 

Bestandsrückgang resultiert vor allem aus dem Abschluss von Projekten, die zum Ende des 

Geschäftsjahres 2007 noch nicht fertig gestellt waren. In den sonstigen betrieblichen 

Erträgen sind u.a. Wechselkursgewinne in Höhe von 2,4 Mio € enthalten. 
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Entwicklung Umsatzerlöse und Gesamtleistung in Mio €
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Für das Geschäftsjahr 2009 ist eine konzernweite Produktionsmenge von etwa 250 MWp 

geplant.  

 

Die Materialaufwendungen der SOLON SE betrugen im Geschäftsjahr 536,1 Mio € (Vorjahr: 

395,8 Mio €). Hierbei handelt es sich vor allem um Aufwendungen aus dem Einkauf von 

Photovoltaikanlagen bei Tochterunternehmen. Beim Rohergebnis konnte ein Zuwachs auf 

33,3 Mio € realisiert werden (Vorjahr: 21,1 Mio €).  

 

Die Personalaufwendungen im Geschäftsjahr 2008 lagen in Folge eines deutlichen Anstiegs 

der Beschäftigtenzahlen mit 10,5 Mio € deutlich über dem Vorjahreswert von 6,6 Mio €. 

Hierin enthalten sind 8,9 Mio € für Löhne und Gehälter sowie 1,6 Mio € für Sozialabgaben 

und Aufwendungen zur Altersversorgung.  

 

Im Geschäftsjahr 2008 nahmen die Abschreibungen von 1,5 Mio € auf 5,5 Mio € zu. Der 

Großteil der Abschreibungen entfiel dabei auf immaterielle Vermögensgegenstände und 

Sachanlagevermögen. 

 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beliefen sich im Berichtszeitraum auf 29,0 Mio € 

(Vorjahr: 22,0 Mio €). Größte Einzelpositionen waren Aufwendungen aus 

Wechselkursverlusten in Höhe von 7,2 Mio €, Ausgangsfrachten und Transportkosten in 

Höhe von 3,9 Mio €, Rechts- und Beratungskosten in Höhe von 1,5 Mio €, Aufwendungen für 

pauschalierte Gewährleistungen in Höhe von 1,5 Mio € sowie sonstige Service- und 

Fremdleistungen in Höhe von 4,2 Mio €. 
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Das Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) ging von -9,0 Mio € auf -11,7 Mio € zurück. Das 

Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) belief sich im Geschäftsjahr 

2008 auf -6,2 Mio €.  

 

Das Finanzergebnis ohne Effekte aus Ergebnisabführungsverträgen und 

Beteiligungserträgen ging im Berichtszeitraum durch eine verstärkte 

Fremdkapitalinanspruchnahme und Abschreibungen auf Beteiligungen von -2,4 Mio € auf -

25,1 Mio € zurück.  

 

Ende 2008 hat sich der Vorstand der SOLON SE entschlossen, aufgrund der niedrigen 

Marktbewertung einen Teil der im Dezember 2007 emittierten Wandelschuldverschreibungen 

zurückzukaufen. Hieraus resultierte ein einmaliger Sonderertrag für das Unternehmen in 

Höhe von 22,3 Mio €, der als außerordentliches Ergebnis ausgewiesen wird. 

 

Durch die Übernahme des Jahresergebnisses der SOLON Photovoltaik GmbH, der SOLON 

Nord GmbH, SOLON Investments GmbH sowie der SOLON Mobility GmbH in Folge 

bestehender Ergebnisabführungsverträge in Höhe von insgesamt 11,1 Mio € ergab sich für 

das Geschäftsjahr 2008 ein Ergebnis vor Steuern in Höhe von -2,7 Mio €. 

Steueraufwendungen entstanden in Höhe von 7,8 Mio € (Vorjahr: 0,8 Mio €).  

 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr ging der Jahresüberschuss insbesondere aufgrund der 

Abwertung von Beteiligungen, höhere Steueraufwendungen und der 

Beteiligungssondereffekte im Vorjahr von 33,2 Mio € auf -10,5 Mio € zurück.  

 

Vermögens- und Finanzlage 

 

Die Bilanzsumme erhöhte sich im Geschäftsjahr 2008 von 757,0 Mio € auf 783,5 Mio €. 

 

Anlagevermögen 

Im Geschäftsjahr 2008 investierte die SOLON SE 33,8 Mio € in immaterielle 

Vermögensgegenstände und Sachanlagen. Der Anteil der Zugänge im Bereich der 

Sachanlagen betrug 31,6 Mio €. Dieser setzt sich zusammen aus geleisteten Anlagen und 

Anlagen im Bau (26,8 Mio. €), anderen Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 

(2,7 Mio. €), Grundstücken und Bauten (1,5 Mio. €) sowie technischen Anlagen und 

Maschinen (0,6 Mio. €). 

Den Investitionen standen Anlagenabgänge in Höhe von 0,3 Mio € gegenüber.
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Zum 31. Dezember 2008 wiesen die Sachanlagen und immateriellen 

Vermögensgegenstände einen Bestand in Höhe von 68,2 Mio € (Vorjahr: 38,3 Mio €) bzw. 

3,5 Mio € (Vorjahr: 2,9 Mio €) aus. 

 

Zum Jahresende betrug das Finanzanlagevermögen 213,8 Mio € (Vorjahr: 171,0 Mio €). 

Hierin enthalten sind Anteile an verbundenen Untenehmen in Höhe von 36,6 Mio €, 

Ausleihungen an verbundenen Unternehmen in Höhe von 32,8 Mio €, Beteiligungen in einem 

Umfang von 79,0 Mio €, Ausleihungen an Beteiligungen in Höhe von 31,2 Mio € und sonstige 

langfristige Ausleihungen in Höhe von 33,8 Mio €. 

 

Insgesamt nahm das Anlagevermögen gegenüber dem Vorjahr von 212,2 Mio € auf 

285,5 Mio € zu.  

 

Umlaufvermögen 

Der Wert der Vorräte stieg im Berichtsjahr von 62,5 Mio € auf 68,0 Mio €. Hierin enthalten 

sind unfertige Erzeugnisse in Höhe von 8,4 Mio €, fertige Erzeugnisse in einem Umfang von 

37,9 Mio € und geleistete Anzahlungen auf Vorräte in Höhe von 21,8 Mio €.  

 

Der Bestand an geleisteten Anzahlungen auf Vorräte wurde im Geschäftsjahr 2008 

planmäßig erhöht und ist Teil der Maßnahmen zur Gewährleistung einer hohen langjährigen 

Auslastung der Produktionskapazitäten des SOLON-Konzerns.  

 

Im Vergleich zum Vorjahr kam es zu einem deutlichen Rückgang bei unfertigen 

Erzeugnissen. Der Rückgang resultiert vor allem aus im Geschäftsjahr 2007 begonnenen 

Projekten, die im vergangenen Geschäftsjahr abgeschlossen wurden. 
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Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände betrugen zum Jahresende 

400,8 Mio € (Vorjahr: 312,4 Mio €). Hierin enthalten sind Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen in Höhe von 43,9 Mio € (Vorjahr: 37,8 Mio €). Forderungen gegen verbundene 

Unternehmen bestanden in Höhe von 345,4 Mio € (Vorjahr: 232,9 Mio €). Die sonstigen 

Vermögensgegenstände beliefen sich auf 7,0 Mio € (Vorjahr: 29,2 Mio €).  

 

Zum 31. Dezember 2008 verfügte die SOLON SE über liquide Mittel in Höhe von 1,1 Mio € 

(Vorjahr: 119,6 Mio €).   

 

Insgesamt reduzierte sich das Umlaufvermögen im Geschäftsjahr 2008 auf 469,9 Mio € 

(Vorjahr: 494,6 Mio €). 

 

Eigenkapital 

Im Vergleich zum Vorjahr betrug das gezeichnete Kapital unverändert 12,5 Mio €. Bei einer 

Aktienanzahl von ebenfalls 12,5 Mio ergibt sich ein rechnerischer Anteil am Grundkapital in 

Höhe von 1,00 € je Aktie. Die Kapitalrücklagen der SOLON SE blieben ebenfalls unverändert 

bei 259,3 Mio €. 

 

Insgesamt reduzierte sich das Eigenkapital im Berichtszeitraum von 323,0 Mio € auf 

312,5 Mio €. 

 

Die Eigenkapitalquote ging im Vergleich zum Vorjahr von 43 % auf 40 % zurück. 

 

Die Hauptversammlung am 24. Juni 2008 ermächtigte den Vorstand zum Erwerb eigener 

Aktien sowie zum Ausschluss des Bezugsrechts und zur Ausgabe neuer Aktien. Die 

Gesellschaft erhielt gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG die Erlaubnis, eigene Aktien in Höhe von 

maximal 10 % des Grundkapitals zu erwerben. Zum Erwerb von Sach- oder Bareinlagen 

wurde der Bildung eines bis zum 31. Mai 2013 befristeten genehmigten Kapitals in Höhe von 

6,3 Mio € zugestimmt. 

 

Zum 31. Dezember 2008 verfügte SOLON über ein bedingtes Kapital von 6,2 Mio €. 

 

Die IMMOSOLAR GmbH für Energiemanagement, Darmstadt, Deutschland, hat SOLON 

gemäß § 21 Absatz 1 WpHG am 18. Februar 2008 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil am 

15. Februar 2008 die Schwelle von 30 % der Stimmrechte an der SOLON AG für 

Solartechnik überschritten hat und anschließend 30,39 % betrug. 6,19 % der Stimmrechte 

waren der Gesellschaft gemäß § 22 Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen.  
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Herr David Gelbaum und Frau Monica Chavez Gelbaum, USA, haben SOLON als 

Gesamthandsberechtigte nach § 21 Absatz 1 WpHG am 28. Februar 2008 mitgeteilt, dass 

ihr Stimmrechtsanteil am 25. Februar 2008 die Schwelle von 3 % der Stimmrechte an der 

SOLON AG für Solartechnik unterschritten hat und anschließend 2,90 % betrug.  

 

Die DWS Investment GmbH, Frankfurt am Main, Deutschland, hat SOLON nach § 21 

Absatz 1 WpHG am 6. März 2008 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil am 4. März 2008 die 

Schwelle von 5 % der Stimmrechte an der SOLON AG für Solartechnik überschritten hat und 

anschließend 5,23 % betrug.  

 

Die Rivendell Holding AG, Zug, Schweiz, hat SOLON gemäß § 21 Absatz 1 WpHG am 16. 

Oktober 2008 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil am 11. September 2008 die Schwelle 

von 3 % und am 14. Oktober 2008 die Schwelle von 5 % der Stimmrechte an der SOLON 

AG für Solartechnik überschritten hat und am 11. September anschließend 3,90 % und am 

14. Oktober 5,71 % betrug.  

 

Herr Immo Ströher, Deutschland, hat SOLON gemäß § 21 Absatz 1 WpHG am 21. Oktober 

2008 mitgeteilt, dass sein Stimmrechtsanteil am 11. September 2008 die Schwelle von 5 % 

der Stimmrechte an der SOLON AG für Solartechnik überschritten hat und anschließend 

5,46 % betrug. 3,90 % der Stimmrechte waren Herrn Ströher gemäß § 22 Absatz 1 Satz 1 

Nr. 1 WpHG von der Rivendell AG zuzurechnen.  

 

Darüber hinaus lagen SOLON zum Ende des Geschäftsjahres keine Informationen über den 

Besitz von Stimmrechtsanteilen in einem Umfang von mindestens 3 % durch einen Aktionär 

vor.  

 

Rückstellungen  

Gegenüber dem Vorjahr stiegen die Rückstellungen von 3,0 Mio € auf 5,1 Mio €. Größte 

Einzelposition waren Rückstellungen für Gewährleistungen in Höhe von 2,6 Mio €. 

 

Verbindlichkeiten 

Durch einen teilweisen Rückkauf der im Dezember 2007 emittierten 

Wandelschuldverschreibungen gingen die Verbindlichkeiten aus Anleihen und sonstigen 

langfristigen Verbindlichkeiten zum 31. Dezember 2008 von 217,4 Mio € auf 149,5 Mio € 

zurück. Im Falle einer Änderung der Unternehmenskontrolle besteht für die verbleibenden 

Gläubiger das Recht zur Kündigung der Wandelschuldverschreibungen.  
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Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten stiegen zum 31. Dezember 2008 auf 

216,8 Mio € (Vorjahr: 94,5 Mio €). Der Anstieg steht insbesondere im Zusammenhang mit 

der Finanzierung des Projektgeschäfts und dem Wachstum des SOLON-Konzerns. Die 

Projektfinanzierung wird darüber hinaus durch die Lieferung gegen Anzahlungen gesichert. 

Zum Jahresende beliefen sich diese auf 23,6 Mio € (Vorjahr: 50,8 Mio €). 

 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen lagen am Ende des Geschäftsjahres 

2008 bei 7,2 Mio € (Vorjahr: 7,2 Mio €). Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 

Unternehmen bestanden in Höhe von 65,3 Mio € (Vorjahr: 46,6 Mio €). Hierbei handelte es 

sich insbesondere um Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen gegenüber den 

produzierenden Konzernunternehmen. 

 

Bei den sonstigen Verbindlichkeiten kam es zu einem Rückgang von 14,5 Mio € auf 

2,5 Mio €. Hierin enthalten sind Steuerverbindlichkeiten aus Umsatzsteuer in Höhe von 

0,5 Mio €. 

 

Insgesamt erhöhten sich die Verbindlichkeiten gegenüber dem Vorjahr von 430,9 Mio € auf 

465,0 Mio €. 
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Kapitalmanagement  

 

Ziel des Kapitalmanagements von SOLON ist es, die finanzielle Stabilität des Konzerns und 

der Einzelgesellschaften zu sichern und gleichzeitig die für die geplante 

Unternehmensentwicklung notwendigen Finanzmittel frühzeitig vorzuhalten. Dabei wird 

insbesondere auf ein langfristig ausgewogenes Verhältnis zwischen Eigen- und Fremdkapital 

geachtet.  

 

Die finanzielle Ausstattung der einzelnen Konzernunternehmen wird durch die SOLON SE in 

ihrer Funktion als Holdinggesellschaft koordiniert. Zur Reduzierung von Kapitalkosten und 

zur Optimierung der Liquidität ist der überwiegende Teil der Euro-Geschäftskonten der 

Einzelgesellschaften in einen gemeinsamen Cash-Pool eingebunden. Darüber hinaus 

übernimmt das Treasury der SOLON SE die Absicherung von Zins- und Währungsrisiken, 

sofern dies sinnvoll und realisierbar erscheint. So werden beispielsweise langfristige 

Darlehen mit flexiblen Zinssätzen gegen Zinsschwankungen abgesichert. 

 

Einzig wesentliche Fremdwährung im Geschäftsjahr 2008 war der US-Dollar. Um dem 

bestehenden Transaktionsrisiko zu begegnen, ist SOLON bemüht, die Geschäftstätigkeit der 

einzelnen Konzerngesellschaften vollständig in den lokalen Währungen abzuwickeln. 

Lieferungen aus in US-Dollar abgeschlossenen Beschaffungsverträgen erfolgen 

weitestgehend an die amerikanische Tochtergesellschaft, welche ihre Verkäufe ebenfalls in 

US-Dollar fakturiert. Für Forderungen und Verbindlichkeiten in US-Dollar werden 

korrespondierende Aktiva oder Passiva in möglichst gleicher Höhe vorgehalten. Sofern 

möglich und sinnvoll, werden zwischenzeitliche Währungsungleichgewichte durch 

Sicherungsgeschäfte ausgeglichen. (Zu Zins- und Währungsrisiken siehe auch die 

entsprechenden Ausführungen im Abschnitt „Risiko- und Chancenmanagement“.) 

 

Der SOLON-Konzern konnte sämtliche Zahlungsverpflichtungen im Geschäftsjahr 2008 

planmäßig bedienen. Auch künftig sind bei der Erfüllung der Verbindlichkeiten keine 

Schwierigkeiten zu erwarten. 
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Mitarbeiter  

 

Qualifikation, Engagement und Motivation unserer Mitarbeiter sowie Flexibilität und die 

Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen – dies sind die Grundlagen für unseren 

wirtschaftlichen Erfolg. Das Jahr 2008 stand erneut ganz im Zeichen des Wachstums und 

der damit verbundenen Herausforderungen wie der Suche nach qualifizierten neuen 

Mitarbeitern in einem wettbewerbsintensiven Arbeitsmarktumfeld und der Förderung und 

Qualifizierung der bestehenden Mitarbeiter zur Übernahme neuer Aufgaben. 

 

Personalaufbau 

Im Jahr 2008 waren in der SOLON SE durchschnittlich 215 Mitarbeiter* beschäftigt, eine 

Steigerung von 76 % gegenüber dem Vorjahr. Zum Jahresende lag die Mitarbeiterzahl** bei 

269 (Vorjahr: 158); davon waren 8 in der Produktion und 261 in der Verwaltung tätig.  

 

Entwicklung Mitarbeiteranzahl zum 31.12.
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Mitarbeiter in der Produktion Angestellte
 

Der Anteil der Frauen an der Gesamtzahl der Beschäftigten beträgt konzernweit rund 40 %. 

Dies trifft auch auf die Besetzung von Führungspositionen in der Konzern-Holding zu. Dort 

liegt der Anteil von Frauen auf allen Führungsebenen bei 40 % oder höher. Als Partner des 

Unternehmensnetzwerks Erfolgsfaktor Familie legen wir großen Wert auf familienfreundliche 

Arbeitszeitmodelle, die es qualifizierten Frauen und Männern mit Familie ermöglichen, 

Führungspositionen zu übernehmen. Die im Jahr 2008 neu geschaffenen Vorstandsressorts 

                                                 
* Zur besseren Lesbarkeit wird darauf verzichtet, jeweils die weibliche und männliche Form zu 
verwenden. Selbstverständlich stützt SOLON seinen Erfolg auf die Mitarbeit von Frauen und Männern 
gleichermaßen. 
 
** Inklusive Mitgliedern des Vorstands, Auszubildenden und Werkstudenten 



Anlage 3 
Seite 25 

SOLON SE 
Lagebericht für das Geschäftsjahr 2008 
 

 

Personal und Finanzen wurden von Frauen übernommen. Die Mitarbeiterfluktuation lag im 

Jahr 2008 erneut bei deutlich unter 1 %. Angesichts unseres starken Wachstums werten wir 

dies als Erfolg: Es gelingt uns, unsere Mitarbeiter trotz hoher Anforderungen an die 

Veränderungsbereitschaft und Leistungsmotivation langfristig an uns zu binden. Zum 

anderen spricht die niedrige Fluktuationsquote für eine hohe Besetzungsqualität bei 

Neueinstellungen.  

 

Leistungsorientierte Entlohnung und Absicherung 

Der Erfolg unseres Unternehmens beruht zum großen Teil auf dem Einsatz und der Leistung 

unserer Mitarbeiter. Um ihnen im Gegenzug die direkte Teilhabe am Unternehmenserfolg zu 

ermöglichen, haben wir bereits im Jahr 2007 eine jährliche Erfolgsbeteiligung für die 

Mitarbeiter aller in- und ausländischen Unternehmensstandorte eingeführt. Werden zuvor 

definierte Unternehmenskennzahlen erreicht, erhalten alle SOLON-Mitarbeiter eine 

einheitliche Erfolgsprämie.  

 

Um auch individuelle Leistungen honorieren zu können, implementierte die SOLON SE im 

Jahr 2007 ein Performance-Management-System, das im Berichtsjahr auf mehrere 

Auslandsstandorte ausgeweitet wurde. Das System sieht eine variable Gehaltskomponente 

für alle Mitarbeitergruppen vor, in der Regel in Höhe eines Bruttomonatsgehalts, und basiert 

auf individueller Leistungsbeurteilung und Zielerreichungsgraden nach konzernweit 

einheitlichen Standards. Die Ergebnisse werden jedem Mitarbeiter im Rahmen jährlich 

stattfindender Leistungs- und Entwicklungsgespräche erläutert und dokumentiert. 

Ausgewählten Führungskräften bietet SOLON darüber hinaus die Möglichkeit zur Beteiligung 

an einem Aktienoptionsprogramm. 

 

Als Beitrag zur individuellen Altersvorsorge gewährt die SOLON SE ihren Mitarbeitern einen 

gehaltsabhängigen Arbeitgeberzuschuss zu den Einzahlungen in die Pensionskasse. 

 

Personalrekrutierung und -entwicklung 

Für ein schnell wachsendes Unternehmen wie SOLON ist die Fähigkeit, für neue Aufgaben 

geeignete Mitarbeiter zu rekrutieren, ein entscheidender Erfolgsfaktor. Im Berichtsjahr 

wurden konzernweit mehr als 200 neue, überwiegend hoch qualifizierte Positionen besetzt. 

Das Spektrum der neu eingestellten Mitarbeiter reichte von Hochschulabsolventen bis hin zu 

Spezialisten mit langjähriger Industrieerfahrung. Für Führungspositionen wurde im Jahr 2008 

ein Potenzialanalyse-Verfahren entwickelt und erfolgreich eingeführt, das sowohl externe als 

auch interne Bewerber auf Positionen mit Personalverantwortung durchlaufen.  
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Zur Ansprache und Rekrutierung neuer Mitarbeiter nutzt SOLON neben 

Stellenausschreibungen auf seiner Internetseite und in diversen Online-Jobportalen auch 

Instrumente wie die Teilnahme an Recruiting- und Fachmessen, Vorträge an Universitäten 

und die Zusammenarbeit mit Personaldienstleistern. Darüber hinaus kooperiert SOLON bei 

der Vergabe von Praktika und Werkstudententätigkeiten und der Betreuung von 

Diplomarbeiten mit den Universitäten und Fachhochschulen in Berlin sowie mit 

ausgewählten technischen Hochschulen bundesweit.  

 

Im Geschäftsjahr 2008 wurde zudem ein eigenes Trainee-Programm mit internationaler 

Ausrichtung aufgelegt, in dem qualifizierte Hochschulabsolventen fachbereichsspezifisch und 

standortübergreifend auf die Übernahme von Managementaufgaben vorbereitet werden.   

 

Neben Neueinstellungen lag der Schwerpunkt der Personalarbeit im abgelaufenen 

Geschäftsjahr vor allem auf der Weiterentwicklung der bestehenden Mitarbeiter. Das 

schnelle Unternehmenswachstum macht es erforderlich, die Strukturen ständig den neuen 

Herausforderungen anzupassen, und verlangt jedem einzelnen Mitarbeiter eine hohe 

Veränderungsbereitschaft ab. SOLON unterstützt diesen Prozess durch aktive 

Kommunikation der anstehenden Veränderungen und durch gezielte Maßnahmen zur 

Personalentwicklung. Als Grundlage dienen die jährlich stattfindenden Leistungs- und 

Entwicklungsgespräche, in denen der individuelle Entwicklungsbedarf jedes Mitarbeiters 

ermittelt wird und konkrete Weiterbildungsmaßnahmen abgeleitet werden. Um den 

wachsenden Anforderungen eines international tätigen Konzerns zu begegnen, bietet 

SOLON seinen Mitarbeitern beispielsweise die Teilnahme an Inhouse-Sprachkursen und 

interkulturellen Trainings an.  

 

Ausbildung 

Als zukunftsorientiertes Wachstumsunternehmen misst SOLON dem Thema Ausbildung 

einen hohen Stellenwert bei. So haben wir unser Angebot an Ausbildungsplätzen an den 

deutschen Standorten in den vergangenen Jahren kontinuierlich ausgebaut und bilden heute 

im Verbund mit industriellen Partnern in verschiedenen technischen und kaufmännischen 

Bereichen aus. Das Ausbildungsspektrum umfasst Industriekaufleute, Mechatroniker und 

Industriemechaniker. Zulassungsvoraussetzung ist ein spezielles Auswahlverfahren. Im Jahr 

2008 hat sich die Zahl der Auszubildenden konzernweit auf 24 erhöht. An unseren 

deutschen Standorten liegt die Ausbildungsquote bei 4,4 % und damit leicht über dem 

Branchendurchschnitt. Für das laufende Jahr ist eine Ausweitung des Angebots an 

Ausbildungsplätzen geplant.  
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Unternehmensführung 

Das starke Wachstum in einem noch jungen, sich ständig verändernden Markt erfordert eine 

flexible Organisationsstruktur mit kurzen Entscheidungswegen sowie Kreativität im Umgang 

mit neuen Herausforderungen. SOLON setzt dabei auf flache Hierarchien und auf ein hohes 

Maß an Eigenverantwortung jedes einzelnen Mitarbeiters. 

 

Um den gestiegenen Management-Anforderungen Rechnung zu tragen, wurde der SOLON-

Vorstand im Jahr 2008 um zwei neue Positionen auf nunmehr fünf Mitglieder erweitert. Zum 

1. Februar 2008 übernahm Anke Hunziger, zuvor Leiterin der Personalabteilung, die 

Verantwortung für das Vorstandsressort Human Resources. Zum 1. Juli 2008 ist Simone 

Prüfer vom Bereich Treasury in den Vorstand gewechselt und seither verantwortlich für das 

strategische Finanzmanagement.  

 

Betriebsrat 

Mit dem Betriebsrat der SOLON SE arbeitet die Unternehmensführung seit vielen Jahren 

vertrauensvoll zusammen. Management und Betriebsrat tauschen sich regelmäßig aus, 

wichtige Themen werden gemeinsam erörtert und vorangebracht. Eines der wichtigsten 

Themen im Jahr 2008 war die von der Hauptversammlung am 24. Juni 2008 beschlossene 

Umwandlung des Unternehmens in eine Europäische Aktiengesellschaft (Societas 

Europaea, SE). Am 2. Dezember 2008 erfolgte die Eintragung ins Handelsregister, nachdem 

das Arbeitnehmerbeteiligungsverfahren, bei dem das Vertragswerk zur Bildung des SE 

Councils erarbeitet wurde, erfolgreich abgeschlossen worden war . Im SE Council werden 

gewählte Mitarbeiter aller EU-Konzernstandorte vertreten sein. 

 

Organisationsentwicklung  

Das dynamische Wachstum unseres Unternehmens und die zunehmende 

Internationalisierung der Geschäftsaktivitäten erfordern eine kontinuierliche 

Weiterentwicklung der Organisationsstruktur. Um den veränderten Anforderungen gerecht zu 

werden, wurde eine konzernweite Matrix-Struktur geschaffen, bei der internationale Teams 

standortübergreifend geführt werden. Zudem wurden konzerneinheitliche Strukturen und 

Prozesse implementiert. 
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Forschung und Entwicklung  

 

In einer noch jungen Branche wie der Photovoltaik, die durch eine rasante technologische 

und wirtschaftliche Entwicklung gekennzeichnet ist, bildet Innovation die Basis des Erfolgs. 

Dabei geht es den Akteuren der solaren Wertschöpfungskette vor allem darum, Solarenergie 

mit konventionellen Energieformen wettbewerbsfähig zu machen. Als Hersteller von 

Solarmodulen und solarer Systemtechnik setzt SOLON auf die Reduzierung der 

Herstellungskosten – angefangen von der Optimierung der Produktionsprozesse über den 

Einsatz neuer, kostengünstigerer Materialien bei der Herstellung von Solarmodulen bis hin 

zur Entwicklung neuer, kosten- und ertragseffizienterer Kraftwerkssysteme. 

 

Vor dem Hintergrund des schnellen Unternehmenswachstums und eines zunehmend 

wettbewerbsintensiven Marktumfelds hat SOLON seine Aktivitäten im Bereich Forschung 

und Entwicklung (F&E) weiter intensiviert. Dies spiegelt sich auch in der Anzahl der 

Mitarbeiter wider: Zum Berichtsstichtag waren in diesem Bereich konzernweit 63 Mitarbeiter 

beschäftigt (Vorjahr: 25), was rund 7 % der gesamten Belegschaft entspricht. Die F&E-

Projekte werden auch weiterhin überwiegend mit eigenen Mitarbeitern durchgeführt; 

Leistungen Dritter wurden im Jahr 2008 nur in geringem Umfang in Anspruch genommen. 

Dies betrifft sowohl Forschungsvorhaben also auch Produktentwicklungen. 

 

Organisation der F&E-Aktivitäten 

Um die wachsenden Aufgaben auch organisatorisch abzubilden, wurden die F&E-Aktivitäten 

neu strukturiert. Die Abteilung Research & Development unter Leitung des Technikvorstands 

Dr. Lars Podlowski wurde in die Bereiche Technology, Product Development und Production 

Engineering untergliedert.  

 

Der Bereich Technology bildet das zentrale Kompetenzzentrum innerhalb des SOLON-

Konzerns für alle technologierelevanten Themen. Hier werden Strategien entwickelt, 

technologische Richtlinien definiert und längerfristig angelegte Forschungsvorhaben 

bearbeitet. Zudem werden die operativ tätigen Abteilungen und die Produktionsstandorte 

beim Tagesgeschäft fachlich unterstützt. In diesem Bereich waren zum Jahresende 2008 

konzernweit 24 Mitarbeiter tätig.  

 

Die Aufgabe der Abteilung Product Development mit ihren konzernweit elf Mitarbeitern 

besteht darin, Produktideen bis zu serienreifen Erzeugnissen weiter zu entwickeln. Der 

Bereich Production Engineering ist zuständig für das Produktionsequipment und die 
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Optimierung der Produktionsprozesse; hier waren zum Berichtsstichtag 20 Mitarbeiter 

beschäftigt.  

 

Alle drei F&E-Gruppen setzen sich wiederum aus internationalen Technologie- und 

Produktentwicklungsteams zusammen, die in Deutschland, Österreich, Italien und den USA 

angesiedelt sind. Die zentrale Steuerung der F&E-Aktivitäten erfolgt durch die SOLON SE.  

 

Den F&E-Abteilungen steht ein in dieser Form ebenfalls neues Technikum zur Verfügung, in 

dem zum Stichtag acht Mitarbeiter beschäftigt waren. Das Technikum hat eigene 

Fertigungskapazitäten zur Herstellung von Prototypen und Testmustern, mit denen 

beispielsweise neue Materialen erprobt werden. Seine wichtigste Aufgabe ist jedoch die 

Evaluation der Langzeitbeständigkeit der SOLON-Produkte anhand von unterschiedlichen 

Testverfahren wie Klimakammer- und UV-Kammertests, mechanischen Belastungstests etc. 

Die Intensivierung der hausinternen Testaktivitäten ist ein wichtiger Baustein in der 

Unternehmensstrategie zum Erhalt der Qualitätsführerschaft. 

 

Weiterentwicklung der Modul- und Systemtechnologie 

Das Team „Solarzellen- und Modultechnologie“ bildet den Kern des Technologiebereichs. Im 

Berichtsjahr lag sein Schwerpunkt auf der Evaluierung neuer Materialien, die 

kostengünstiger sind bzw. eine höhere Lebensdauer aufweisen als die herkömmlichen. In 

Bezug auf die Solarzelle als wichtigstem Vorprodukt zur Herstellung von Solarmodulen ist 

neben der Umstellung auf dünnere Standardsolarzellen die noch andauernde Evaluierung 

von Solarzellen aus metallurgischem Silizium zu nennen. 

  

Im Jahr 2008 wurde ein eigenes Technologieteam zur solaren Systemtechnik implementiert. 

Sein Aufgabenbereich ist die Optimierung des Zusammenspiels der Solarmodule mit 

Wechselrichtern, Kabeln und den übrigen Komponenten der Systemtechnik (z. B. 

Monitoring), das maßgeblich über die Leistung einer Photovoltaikanlage entscheidet. Vor 

allem im Kraftwerksbereich steht die Photovoltaik aufgrund der wachsenden Dimension der 

Projekte vor neuen Herausforderungen. So kann mittlerweile auch das Thema 

Netzintegration nicht mehr vernachlässigt werden, weshalb eine Anpassung der 

Photovoltaikindustrie an die Standards der konventionellen Kraftwerkstechnologie 

erforderlich wird. 

 

Neu ist auch das Team „Pre-Development“, das innovative Konzepte für Produkte und 

Fertigungsverfahren entwickelt und außerdem Machbarkeitsstudien an ersten Prototypen 

durchführt.
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Produktentwicklung 

In einem derart dynamischen Marktumfeld ist eine kontinuierliche Optimierung des 

Produktportfolios unerlässlich. Neben der Senkung der Systemkosten konzentriert sich 

SOLON dabei auf die Bedienung neuer Märkte mit anderen Nachfragetrends, die sich aus 

spezifischen Förderschwerpunkten ergeben. In Frankreich beispielsweise steht die 

gebäudeintegrierte Photovoltaik im Vordergrund.  

 

Im Bereich der Komponenten  wurde das Standardmodul-Portfolio im Jahr 2008 um 

innovative Auf- und Indachlösungen erweitert, die höchsten ästhetischen Ansprüchen 

genügen. Die Produkte sind Teil der neuen SOLON Black-Serie, bei der ausschließlich 

hocheffiziente monokristalline Solarzellen zum Einsatz kommen. Das neue SOLON Black 

130/04 ist ein Aufdachsystem, das hohe Modulwirkungsgrade mit einem eleganten, 

rahmenlosen Moduldesign und hohem Montagekomfort vereint. Das rückseitig angebrachte 

Montagesystem gewährleistet hohe Stabilität, sorgt für ein homogenes Erscheinungsbild und 

verhindert Schmutzkanten und Teilverschattung auf der Vorderseite. Beim neuen SOLON 

Black 160/05 handelt es sich um ein System zur Dachintegration. Die Module werden durch 

einfache Verschraubung mit der Dachkonstruktion ohne zusätzliche Unterspannbahnen in 

die Dachfläche eingebunden und ergeben so ein einheitliches Bild. Die Rahmung der Module 

erfolgt nach einem innovativen Spritzgussverfahren. Die seit Anfang 2009 vermarkteten 

Produkte der SOLON Black-Serie werden im laufenden Geschäftsjahr voraussichtlich nur 

einen geringen Anteil am Gesamtumsatz des Komponenten-Segments ausmachen, da die 

entsprechenden Zielmärkte erst am Entstehen sind. Hauptumsatzträger in diesem 

Geschäftsfeld bleiben demnach zunächst die poly- und monokristallinen Standardmodule. 

 

Im Berichtsjahr wurde außerdem eine neue Familie netzgebundener Wechselrichter zur 

Serienreife entwickelt und auf den Markt gebracht. Wichtigstes Merkmal der neuen 

Produktreihe SOLON satis ist das äußerst schnell regelnde MPP Tracking (Maximum Power 

Point-Erkennung), das für eine Optimierung der elektrischen Leistungsentnahme sorgt. 

Zudem können über serienmäßig integrierte Kommunikationsschnittstellen jederzeit die 

Betriebsdaten der letzten zwei Jahre aus dem integrierten Datenlogger ausgelesen und 

analysiert werden. 

 

Im Segment Systemtechnik  haben wir im Jahr 2008 unser Portfolio an Kraftwerkslösungen 

deutlich erweitert. Neben zweiachsigen Systemen auf Basis des überaus erfolgreichen 

SOLON Mover werden jetzt auch einachsige Lösungen mit eigens entwickelten 

Aufständerungssystemen angeboten. Ein Meilenstein war hierbei die Vereinheitlichung des 

Solarmoduls als zentraler Komponente. So wurde ein neues 2,3 qm großes Modul 
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entwickelt, das für alle Kraftwerkssysteme und Zelltypen einsetzbar ist und je nach 

Wirkungsgrad der eingesetzten Solarzellen eine Leistung von ca. 200 bis 450 Wp aufweist. 

Die Fertigung des neuen Modultyps ist an allen Standorten möglich, die Montage der 

Systeme erfolgt künftig direkt auf der Baustelle. Die Umstellung auf das Baukastenprinzip in 

der Kraftwerkstechnik führt zur Optimierung der Lagerhaltung und zur Reduzierung des 

Transportaufkommens zwischen den einzelnen Fertigungsstandorten sowie zwischen 

Produktions- und Einsatzort.  

 

Bei dem im Herbst 2008 erstmal der Öffentlichkeit vorgestellten SOLON Single Axis handelt 

es sich um ein neu entwickeltes Photovoltaik-Komplettsystem für den Einsatz in solaren 

Großkraftwerken. Das Produkt zeichnet sich aus durch seine robuste und 

witterungsbeständige Konstruktion. Die einfache Montage und ein geringer 

Wartungsaufwand sorgen für hohe Kosteneffizienz. Eine Standardeinheit des SOLON Single 

Axis besteht aus insgesamt 384 SOLON-Großmodulen, die der Sonne über eine horizontale 

Drehachse hydraulisch nachgeführt werden. Abhängig von Breitengrad, Topographie und 

Vegetation kann so gegenüber einer leistungsgleichen, fest nach Süden ausgerichteten 

Anlage ein Mehrertrag von bis zu 25 % erreicht werden. Der SOLON Single Axis dürfte den 

bisher dominierenden SOLON Mover schon im laufenden Geschäftsjahr als Hauptprodukt im 

Kraftwerksportfolio ablösen.  

 

Optimierung der Produktionsprozesse 

Im Jahr 2008 wurden die konzernweiten Produktionskapazitäten von 210 MWp auf 450 MWp 

ausgebaut. Im Zuge der Kapazitätserweiterung wurden für mehrere Produktionsschritte neue 

Maschinen eingeführt. Die Umstellung auf eine neue Generation von Stringern, mit denen 

die Solarzellen vollautomatisch zu Bändern verlötet werden, trägt dem Trend zu immer 

dünneren Solarzellen Rechnung. Die neuen Maschinen sind dafür ausgelegt, Solarzellen mit 

einer Dicke von nur noch 160 Mikrometern zu verarbeiten. Zudem wurde ein innovatives 

Mehrkammerverfahren zum Laminieren von Solarmodulen entwickelt. Dadurch konnten die 

Durchlaufzeiten je Modul halbiert und der Durchsatz entsprechend gesteigert werden. 

Schließlich wurden mehrere Arbeitsschritte auf Robotertechnik umgestellt, wodurch sich der 

Automatisierungsgrad an allen Fertigungsstandorten erhöhte.  

 

Portfolio an Patenten und Schutzrechten 

Die umfangreichen F&E-Aktivitäten des Unternehmens spiegeln sich auch in einem 

wachsenden Portfolio an Patenten und gewerblichen Schutzrechten wider. Im Jahr 2008 

verfügte SOLON insgesamt über 23 Schutzrechte. Davon war ein Patent bereits erteilt, und 

18 waren zum Patent angemeldet. Die im abgelaufenen Jahr neu vorgenommenen 
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Patentanmeldungen beziehen sich auf eine neuartige Montagetechnik, eine neu entwickelte 

Windsogsicherung sowie ein Spezialmodul für Flachdächer. 

  

Kooperationen mit Instituten und Lieferanten 

Auch im Berichtsjahr hat sich SOLON in einer Reihe gemeinsamer Forschungsprojekte mit 

Forschungseinrichtungen, Lieferanten und anderen Industriepartnern engagiert. Im 

Einzelnen sind dies: 

- eine Kooperation mit dem TÜV Rheinland; dazu zählt ein 2008 begonnenes und für 

die Dauer eines Jahres angesetztes Projekt zur mechanischen Stabilität von 

Solarmodulen. 

- ein vom Bundesumweltministerium gefördertes, 2008 ins Leben gerufenes Projekt zur 

Leistungsmessung und -stabilisierung von Dünnschichttechnologien mit einer 

Laufzeit von drei Jahren. Hier ist SOLON im wissenschaftlichen Beirat tätig.  

- ein bereits seit 2005 laufendes Clusterprojekt deutscher Solarmodulhersteller zur 

Entwicklung neuer Methoden, die eine Prognose der Langzeitstabilität von 

Solarmodulen ermöglichen sollen. 

- ein 2008 gestartetes und auf drei Jahre angelegtes Industrieentwicklungsprojekt 

mehrerer europäischer Zellhersteller zur Entwicklung einer neuartigen 

Hocheffizienzzelle und zur Klärung der sich daraus ergebenden Implikationen für die 

Modultechnologie.  

- ein Projekt mit dem Photovoltaikinstitut Berlin zu Fragen der Ertragsoptimierung von 

Solarmodulen. Die Erkenntnisse aus diesem 2008 abgeschlossenen Projekt bilden 

die Grundlage für weiterführende eigene Projekte zur standortabhängigen 

Ertragsevaluierung auf SOLON-eigenen Testfeldern in Deutschland, Italien und den 

USA.  

- der kontinuierliche Austausch mit Lieferanten (Zellherstellern, Maschinenbauern) zu 

aktuellen Themen. 
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Nachhaltigkeit 

Als Akteur im Bereich regenerative Energien sieht sich SOLON in besonderem Maße den 

Prinzipien nachhaltigen Wirtschaftens verpflichtet. Der Umweltschutz hat im Tagesgeschäft 

einen hohen Stellenwert. Im Jahr 2008 verabschiedete SOLON seine konzernweiten 

Richtlinien zur Umweltpolitik, in denen sich das Unternehmen dazu verpflichtet, natürliche 

Ressourcen zu sparen, umweltschädliche Emissionen zu vermeiden und eine 

umweltfreundliche Produktion, Logistik und Verwaltung zu gewährleisten. 

 

Um dieses Thema gezielt voranzutreiben und weiter zu fördern, bereitet SOLON derzeit die 

konzernweite Einführung eines Umweltmanagementsystems nach ISO 14001 vor. An den 

deutschen Standorten wurde mit der Implementierung bereits begonnen. Durch die 

Erstellung und Auswertung von Umweltbilanzen an allen Standorten sollen zukünftig 

Schwachstellen aufgedeckt und systematisch behoben werden. Ziel ist es, Emissionen zu 

vermeiden bzw. zu verringern sowie Ressourcen wie Energie, Wasser und Betriebsstoffe 

einzusparen und durch umweltfreundliche Alternativen zu ersetzen. So hat SOLON seine 

neue Produktionsstätte und die kürzlich bezogene neue Konzernzentrale in Berlin-Adlershof 

konsequent auf Energieeinsparung und die Nutzung erneuerbarer Energien hin optimiert.  

 

Im Hinblick auf unsere Produkte haben wir den gesamten Lebenszyklus im Blick. Seit 2007 

ist SOLON Mitglied in der „European Association for the Recovery of Photovoltaic Modules“, 

kurz PV Cycle. Für das Jahr 2008 hat PV Cycle für jedes Mitglied eine Rückführungsquote 

von 25 % für Modulschrott beschlossen, wovon mindestens 75 % recycelt werden müssen. 

SOLON bietet seinen Kunden seit 2008 ein kostenloses Modul-Recycling an. 

Zurückgewonnen werden unter anderem die wertvollen Bestandteile Silizium (Zellen), 

Aluminium (Rahmen), Solarglas sowie Kupfer und Zinn (Löt- und Querverbinder). Mit dem 

Recycling gewährleistet SOLON eine Rückführung der Wertstoffe in den Wirtschaftskreislauf. 

Dadurch verringert sich die benötigte Energie zur Deckung des Rohstoffbedarfs, und die 

Umwelt wird weniger mit Abfall belastet.  
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Beschaffung  

 

Die Beschaffungssituation hat sich im Geschäftsjahr 2008 wesentlich verbessert. Durch den 

Ausbau der Produktionskapazitäten der wichtigsten Zulieferer und durch die Gewinnung 

neuer Lieferanten konnte die Versorgungssicherheit gesteigert und die Abhängigkeit von 

einzelnen Lieferanten deutlich reduziert werden.  

 

Wichtigstes Ausgangsmaterial für die Produktion von Photovoltaikanlagen sind 

siliziumbasierte Solarzellen. Um eine ausreichende Versorgung zu gewährleisten, hat das 

Unternehmen in den vergangenen Jahren bereits mehrere mittel- und langfristige 

Beschaffungsverträge mit bedeutenden internationalen Solarzellenproduzenten geschlossen. 

Im Januar 2008 konnte SOLON das deutsche Tochterunternehmen der ARISE Technologies 

Corporation, Waterloo, Ontario/Kanada, als neuen Zelllieferanten gewinnen. Der neue 

Zellliefervertrag hat eine Laufzeit von fünf Jahren und sieht einen Lieferumfang von 

212 MWp vor. Mit dem Solarzellenhersteller Suniva, Inc., Atlanta/USA, besteht seit August 

2008 eine Liefervereinbarung über hocheffiziente Solarzellen in einem Gesamtvolumen von 

500 Mio USD. Das Liefervolumen verteilt sich auf einen Zeitraum von vier Jahren. Darüber 

hinaus beteiligte sich SOLON im Juni 2008 am US-Unternehmen SpectraWatt Inc., das die 

Herstellung hocheffizienter Solarzellen auf Siliziumbasis plant.  

 

Im Geschäftsjahr 2008 wurde SOLON von neun Zellproduzenten beliefert. Die Laufzeit aller 

Mittel- und Langfristverträge lag Ende 2008 zwischen ein und elf Jahren; das zum 

Bilanzstichtag vertraglich vereinbarte ausstehende Liefervolumen belief sich auf circa 

2,8 Mrd. €. Die zur geplanten Produktion von etwa 250 MWp im Jahr 2009 benötigten 

Mengen waren zum gleichen Zeitpunkt weitestgehend gesichert. Der konzernweite 

Gesamtbestand an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen belief sich zum Berichtsstichtag auf 

62,8 Mio €. 

 

Bei einigen Verträgen mit Zelllieferanten ist die Preisdegression über die Laufzeit 

festgeschrieben, andere basieren auf jährlichen oder halbjährlichen Preisverhandlungen. Alle 

bedeutenden Verträge sehen eine Anpassung der Preise unter Berücksichtigung der 

Marktentwicklung, der Verbesserung von Kostenstrukturen und technologischer 

Weiterentwicklungen vor. Die sich verändernde Nachfragesituation im vierten Quartal 2008 

erforderte Nachverhandlungen mit allen bedeutenden Lieferanten über die zukünftigen 

Abnahmepreise. SOLON profitierte dabei insbesondere von seinen langjährigen 

Geschäftsbeziehungen sowie von seiner Position als wichtiger Kunde. In Kombination mit 

der Realisierung von Skaleneffekten aus der Steigerung der Produktionsmenge gelang es, 
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einen Großteil der Verkaufspreisreduzierungen, die zur Stabilisierung der Nachfrage 

erforderlich sind, zu kompensieren. Gleichzeitig konnte SOLON mit den Lieferanten eine 

Einigung über die Anpassung der zu beziehenden Materialmengen an die aktuelle 

Nachfragesituation erzielen. Für das Geschäftsjahr 2009 rechnet das Unternehmen mit 

einem weiteren deutlichen Rückgang der Beschaffungspreise. 

  

Weitere für die Produktion von Photovoltaikanlagen erforderliche Materialien sind Glas, 

Aluminiumprofile, Rückseitenfolien, Einkapselungsfolien, Lötverbinder und Anschlussdosen. 

Für diese Bestandteile vereinbart SOLON in der Regel Mengenkontrakte mit einjähriger 

Laufzeit. Auch hier konnten im Geschäftsjahr 2008 neue Lieferanten hinzugewonnen 

werden. Entscheidend für den Abschluss neuer Beschaffungsverträge ist neben den 

Einkaufskonditionen vor allem die Erfüllung der hohen Qualitätsanforderungen des SOLON-

Konzerns. Darüber hinaus gewinnt auch die regionale Präsenz zunehmend an Bedeutung. 

Denn um eine hohe Lieferzuverlässigkeit, möglichst kurze Lieferzeiten und geringe 

Transportkosten zu gewährleisten und Wechselkursrisiken zu vermeiden, sucht SOLON 

gezielt nach Materiallieferanten, die im regionalen Markt der einzelnen Produktionsstandorte 

agieren. 

 

Im Bereich Beschaffung waren zum 31. Dezember 2008 konzernweit 30 Personen tätig.  
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Risiko- und Chancenmanagement  

 

Der SOLON-Konzern agiert in einem äußerst dynamischen Marktumfeld. Neben hohen 

jährlichen Wachstumsraten ist der Photovoltaikmarkt durch eine zunehmende 

Internationalisierung und eine steigende Wettbewerbsintensität gekennzeichnet. Die sich 

wandelnden Förderbedingungen für aus Photovoltaikanlagen erzeugten Strom erfordern ein 

hohes Maß an Flexibilität bei der Ausgestaltung des Produktportfolios und der Zuordnung 

von Produktionsmengen zu einzelnen Absatzmärkten. Insgesamt ergibt sich hieraus im 

Vergleich zu anderen Industriezweigen eine vergleichsweise hohe Risikoposition für die 

gesamte Branche und damit auch für SOLON. Gleichzeitig besteht ein hohes 

Chancenpotenzial, das sich im jährlichen Wachstum der Marktführer widerspiegelt. Das 

zunehmende weltweite Bewusstsein für den Klimawandel und der steigende Energiebedarf 

bieten das Potenzial für einen fortgesetzten Anstieg der Marktnachfrage. 

 

Das Ziel des SOLON-Risikomanagements besteht vor diesem Hintergrund weniger darin, 

Risiken zu vermeiden, als vielmehr genaue Kenntnis über die derzeitige und die zu 

erwartende Risikoposition zu erlangen. Dabei geht es darum, mit Risiken bewusst 

umzugehen, sie fortlaufend zu überwachen und ein ausgewogenes Verhältnis zwischen dem 

akzeptierten Risikoniveau und den damit verbundenen Geschäftschancen zu bewahren. 

 

Risikomanagementsystem 

Das Risikomanagementsystem des SOLON-Konzerns ist Bestandteil der 

Unternehmensorganisation. Seine Aufgabe besteht darin, Risiken frühzeitig zu erfassen, zu 

analysieren und zu bewerten. Des Weiteren umfasst das Risikomanagementsystem die 

Überwachung von und Berichterstattung über identifizierte Risiken. Im Einzelnen enthält es 

folgende Komponenten: 

 

Risikoidentifikation 

Sowohl das Unternehmensumfeld als auch die internen Prozesse werden fortlaufend 

auf ihr Risikopotenzial überprüft. Die identifizierten Risiken werden in einem 

Risikokatalog erfasst und einzelnen Risikoverantwortlichen zugeordnet. Der 

Risikokatalog umfasst somit alle zu einem bestimmten Zeitpunkt relevanten Risiken, 

die im Rahmen des Risikomanagements beobachtet, gesteuert und überwacht werden 

sollen. Sofern möglich werden Frühwarnindikatoren definiert. 
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Risikobewertung 

Im Rahmen der Risikobewertung werden sämtliche identifizierte Risiken nach der 

Wahrscheinlichkeit eines Schadeneintritts sowie der möglichen Schadenshöhe 

beurteilt. Nach Möglichkeit werden hierzu quantifizierbare Kennzahlen genutzt. Sofern 

diese nicht verfügbar sind, erfolgt die Risikoeinstufung in Zusammenarbeit zwischen 

den Risikoverantwortlichen und dem zentralen Risikomanagement. Sowohl die 

Eintrittswahrscheinlichkeit als auch die Schadenshöhe werden anhand einer 

sechsstufigen Skala kategorisiert. Zusätzlich erfolgt eine Prognose der zukünftigen 

Risikoentwicklung. 

 

Risikosteuerung und -überwachung 

Die Risikosteuerung und -überwachung beinhaltet die Definition und Kontrolle von 

Maßnahmen zur Risikominderung sowie die Festlegung von Intervallen zur 

Risikoneubewertung.  

 

Kommunikation und Berichtswesen  

Das Berichtswesen besteht aus einer Regelberichterstattung und aus Ad-hoc-

Meldungen. Die Regelberichterstattung umfasst die Neubewertung von Risiken in 

Abhängigkeit der definierten Überwachungsintervalle sowie die jährliche Aktualisierung 

des Risikokatalogs. Die gegenwärtige und die prognostizierte Risikosituation werden 

auf Konzernebene vom zentralen Risikomanagement erfasst und in regelmäßigen 

Abständen an den Vorstand kommuniziert. Management und Vorstand des SOLON-

Konzerns treffen sich regelmäßig zur eingehenden Besprechung der gegenwärtigen 

Geschäftslage und der darin enthaltenen Implikationen für die Risikosituation des 

Unternehmens. Im Falle einer Verschlechterung der Risikoposition werden geeignete 

Reaktionsmaßnahmen erörtert. 

 

Die Identifikation neuer Risiken sowie eine wesentliche Veränderung der Bewertung 

eines Risikos führen unter Beachtung von Wesentlichkeitsgrenzen zur Pflicht einer Ad-

hoc-Berichterstattung an den Vorstand. Die Entwicklung der aufgetretenen Risiken wird 

in regelmäßigen Abständen überwacht. 

 

Die konzeptionelle Entwicklung des Risikomanagementsystems obliegt dem zentralen 

Risikomanagement. Das starke Wachstum des SOLON-Konzerns erfordert dabei eine 

ständige Weiterentwicklung und Ausdehnung des implementierten Systems. Vorstand und 

interne Revision überwachen gemeinschaftlich dessen Funktionsfähigkeit. 
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Im Folgenden werden alle erfassten Einzelrisiken, denen aus Sicht des 

Konzernmanagements derzeit eine besondere Bedeutung zukommt oder zukommen könnte, 

näher erläutert. Risiken, die bislang noch nicht bekannt sind oder die zum jetzigen Zeitpunkt 

noch nicht als maßgeblich eingeschätzt werden, könnten die Geschäftstätigkeit des SOLON-

Konzerns ebenfalls beeinträchtigen. Zur genaueren Erläuterung der Finanzrisiken wird 

darüber hinaus auf den Anhang sowie auf den Abschnitt „Kapitalmanagement“ verwiesen. 

 

Einzelrisiken 
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Gesamtwirtschaft & Branche 

Gesamtwirtschaftliche Risiken 

Der stärkste Einfluss auf die Nachfrage nach Photovoltaikanlagen geht nach wie vor von den 

staatlichen Fördermaßnahmen in den einzelnen Absatzregionen aus. Darüber hinaus 

spiegeln sich in den realisierbaren Verkaufsmengen jedoch auch konjunkturelle 

Schwankungen wider. So ist seit dem vierten Quartal 2008 zu beobachten, dass sich 

Kunden durch die aktuelle wirtschaftliche Lage und die unsichere zukünftige Entwicklung 

dazu veranlasst sehen, geplante Photovoltaikprojekte zu stornieren oder zu verschieben. 

Dabei gehen sie zum einen davon aus, dass die zur Projektrealisierung notwendige Menge 

an Photovoltaikanlagen auch zukünftig verfügbar sein wird, zum anderen rechnen sie damit, 

dass sich die Verluste infolge der jährlich sinkenden Einspeisevergütung durch niedrigere 

Verkaufspreise kompensieren lassen.  

 

Aufgrund einer zunehmend schwierigen Fremdkapitalfinanzierung sind einige Kunden 

gezwungen, geplante Großprojekte zu verschieben. Eine länger anhaltende konjunkturelle 

Schwächephase birgt darüber hinaus für SOLON das Risiko, dass die Beschaffung von 

Fremd- und Eigenkapital nur zu sich deutlich verschlechternden Konditionen möglich ist. 

 

Eine Prognose der künftigen Marktentwicklung ist in der gegenwärtigen weltwirtschaftlichen 

Situation äußerst schwierig. Aus Sicht der Unternehmensführung besteht eine hohe 

Wahrscheinlichkeit, dass sich die gegenwärtige Konjunkturschwäche noch bis ins dritte 

Quartal 2009 erstrecken wird. Ein anhaltender Abschwung hätte große Auswirkungen auf die 

finanzielle Situation des Unternehmens, sofern die Zurückhaltung der Kunden weiterhin auch 

Photovoltaikanlagen betrifft.  

 

Branchenspezifische Risiken 

Die Solarindustrie ist in hohem Maße von staatlichen Förderungen, Eigen- und 

Fremdkapitalgebern abhängig. Ohne Fördermaßnahmen wäre die Photovoltaik, 

insbesondere im Bereich der netzgekoppelten Anlagen, in den meisten Ländern derzeit nicht 

rentabel. Folglich kann eine Reduzierung oder der Wegfall der gewährten Förderungen in 

den für SOLON relevanten Absatzmärkten zu einem deutlichen Umsatzrückgang führen.  

 

Im Sommer 2008 stimmten Bundestag und Bundesrat in Deutschland für eine Erhöhung der 

jährlichen Degression der gewährten Einspeisevergütung für Strom aus Photovoltaikanlagen 

ab Anfang 2009. Hiernach sinken die Fördersätze in den Jahren 2009 und 2010 in 

Abhängigkeit von der Anlagengröße und der Form der Errichtung als Aufdach- oder 

Freiflächenanlage um jährlich 8 % bis 10 %. Ab dem Jahr 2011 ist eine einheitliche 
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Reduzierung um jährlich 9 % vorgesehen. In Spanien lief Ende September das alte, sehr 

erfolgreiche Programm zur Förderung von Photovoltaikanlagen aus. Die seit Oktober 2008 

geltende Neuregelung sieht eine Reduzierung der gewährten Fördersätze um rund 30 % vor. 

Darüber hinaus wurden eine Deckelung der jährlichen Neuinstallationen und ein 

quartalsweises Genehmigungsverfahren beschlossen. 

 

Die Kombination aus allgemeinem Konjunkturabschwung und schnellem Absenken der 

Förderungen in den für die Photovoltaikindustrie wichtigen Absatzmärkten Deutschland und 

Spanien hat dazu geführt, dass sich die erzielbaren Verkaufspreise seit Ende 2008 rückläufig 

entwickeln. Gleichzeitig hat sich mit dem Ausbau der Produktionskapazitäten bei diversen 

Solarmodulproduzenten und dem Markteintritt neuer Wettbewerber der Konkurrenzdruck 

erhöht. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt geht der SOLON-Vorstand davon aus, die zu 

erwartenden weiteren Preisrückgänge durch Skaleneffekte und verbesserte 

Einkaufskonditionen kompensieren zu können. 

 

Ziel der Solarindustrie ist es, die Kosten für Solarstrom deutlich zu senken und damit im 

Wettbewerb mit konventionellen Energieerzeugern auch ohne Fördermaßnahmen bestehen 

zu können. Dafür muss in den kommenden Jahren die Effizienz von Photovoltaikanlagen 

weiter verbessert werden. Gleichzeitig ist eine Senkung der Herstellkosten unabdinglich. Im 

Falle einer Stagnation oder Rezession des Weltmarktes für Solaranlagen bestünde das 

Risiko, dass die zur technischen Weiterentwicklung und zum Ausbau der 

Produktionsanlagen notwendigen finanziellen Mittel von Kapitalgebern nicht im vollen 

Umfang zur Verfügung gestellt werden.  

 

Aus Sicht des SOLON-Vorstands besteht derzeit eine mittlere Eintrittswahrscheinlichkeit 

branchenspezifischer Risiken. Dabei handelt es sich insbesondere um die Möglichkeit einer 

Verschlechterung der Förderkonditionen in weiteren Absatzmärkten. Die Auswirkungen bei 

Risikoeintritt werden gleichfalls als mittel eingestuft.  

 

Geschäftstätigkeit 

Unternehmensstrategische Risiken 

Um Skalenvorteile zu generieren und seine starke Marktposition weiter zu sichern, hat 

SOLON in der Vergangenheit seine Produktionskapazitäten rasch ausgebaut und das 

Produktionsvolumen entsprechend ausgeweitet. Sollten die spezifischen 

Absatzmöglichkeiten hinter dem prognostizierten Marktwachstum zurückbleiben, ist es 

möglich, dass die aufgebauten Produktionskapazitäten im laufenden Geschäftsjahr nicht 

ausgelastet werden können.  
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Um in Zeiten einer unsicheren Nachfrageentwicklung keinen unnötigen Lageraufbau zu 

betreiben, hat SOLON das Produktionsvolumen den geänderten Rahmenbedingungen 

angepasst. Trotz dieser Risikobegrenzung ist es möglich, dass es zu einem Anstieg des 

Lagerbestands an fertigen Erzeugnissen kommt, wodurch finanzielle Mittel gebunden 

würden. 

 

SOLON hat sich in den vergangenen Jahren an verschiedenen Unternehmen im In- und 

Ausland beteiligt mit dem Ziel, neue Märkte zu erschließen, Zugang zu neuen Technologien 

zu gewinnen und eine langfristige Versorgung mit Solarzellen zu sichern. Bei all diesen 

Investitionen besteht die Gefahr, dass einzelne Vermögenswerte bis hin zum jeweils 

gesamten Unternehmen Wertminderungen unterliegen können. Diese können trotz größter 

Sorgfalt und Analyse aufgrund der deutlich veränderten Marktsituation zu außerplanmäßigen 

Wertminderungen im SOLON-Konzernabschluss führen.  

 

Bei Beteiligungen, auf welche SOLON kontrollierenden Einfluss ausübt, kann es darüber 

hinaus zu Verzögerungen bei der strukturellen Integration der Unternehmen in den SOLON-

Konzern kommen. Hieraus können sowohl Ineffizienzen als auch finanzielle 

Mehraufwendungen und Mehrbelastungen von Arbeitnehmern entstehen.  

 

Sämtliche Beteiligungen, auf welche SOLON weder kontrollierenden noch maßgeblichen 

Einfluss ausübt, werden fortlaufend auf ihre Werthaltigkeit geprüft. Sofern eine anhaltende 

Wertminderung vorliegt, werden Wertberichtigungen auf die erfassten Beteiligungsbuchwerte 

vorgenommen.  

 

Ein weiteres strategisches Risiko ergibt sich aus der Möglichkeit, dass es in Ländern, die für 

SOLON beschaffungs- und/oder absatzseitig von Bedeutung sind, zu politischen 

Veränderungen kommt, die die Geschäftstätigkeit beeinträchtigen. Hierzu würden vor allem 

eine Beschränkung der Investitionsmöglichkeiten durch ausländische Investoren sowie 

Handelsbeschränkungen und steigende Abgaben zählen. Aufgrund der aktuellen politischen 

Lage in den für SOLON relevanten Ländern schätzt der Vorstand der SOLON SE dieses 

Risiko derzeit als gering ein. Präventiv ist die Gesellschaft bemüht, ein möglichst breites 

regionales Netz an Lieferanten und Kunden aufzubauen. 

 

Für alle konzernintern erfolgenden Liefer- und Leistungsbeziehungen wurden 

leistungsgerechte Transferpreise festgelegt, welche jährlich überprüft werden. Trotzdem 

besteht das Risiko, dass diese vertraglich vereinbarten Transferpreise von den zuständigen 
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Behörden, insbesondere Steuer- und Zollbehörden, nicht anerkannt werden, was zu 

wesentlichen finanziellen Belastungen führen könnte. 

 

Insgesamt sieht der Vorstand der SOLON SE eine mittlere Eintrittswahrscheinlichkeit für 

strategische Risiken. Risikoschwerpunkte liegen hierbei im Bereich möglicher Rückgänge 

von Beteiligungsbuchwerten und im Aufbau von Vorratsbeständen. Die möglichen 

finanziellen Auswirkungen der kumulierten Risikoposition werden als mittel eingestuft. 

 

Beschaffungsrisiken 

SOLON ist zur Produktion von Photovoltaikanlagen auf die Zulieferung verschiedener 

Materialien angewiesen. Wichtigstes Ausgangsmaterial sind Solarzellen. Zur Sicherung der 

geplanten Produktionsauslastung hat der SOLON-Konzern langfristige Beschaffungsverträge 

mit mehreren Zelllieferanten geschlossen. Diese Verträge ermöglichen es den größten 

Lieferanten, unter bestimmten Voraussetzungen das vereinbarte Liefervolumen zu 

reduzieren oder auch den Vertrag vorzeitig zu kündigen. So ist eine Volumenreduktion 

beispielsweise dann möglich, wenn für die Solarzellenproduktion aufgrund von 

Siliziumknappheit keine ausreichenden Mengen an Silizium-Wafern beschafft werden 

können.  

 

Selbst wenn gemäß Wortlaut der Verträge eine Lieferpflicht besteht, ist nicht gewährleistet, 

dass die Lieferungen in vollem Umfang, rechtzeitig und in der vereinbarten Qualität erfolgen. 

So kam es in der Vergangenheit auch bei den Hauptlieferanten zu Lieferverspätungen und 

Kürzungen der Liefermengen.  

 

Kommt einer der Lieferanten aus den genannten oder anderen Gründen wie beispielsweise 

Insolvenz oder Zerstörung von Produktionsanlagen seinen Lieferverpflichtungen nicht oder 

nur teilweise nach, bemüht sich SOLON darum, die Minderlieferungen durch andere 

Lieferanten auszugleichen. Da die Zulieferer ihre Kapazitäten ausgebaut haben und SOLON 

zudem seine Lieferantenbasis verbreitert hat, hat sich die Liefersituation wesentlich 

verbessert. Dennoch ist nicht auszuschließen, dass es aufgrund fehlender Solarzellen oder 

anderer Zuliefermaterialien zwischenzeitlich zu Unterauslastungen der Produktion kommen 

kann. Sollten dem SOLON-Konzern nicht im benötigten Umfang Materialien zur Verfügung 

stehen, hätte dies erhebliche Nachteile für die Realisierung geplanter Umsätze und 

Gewinne. Zur weiteren Reduzierung dieses Risikos sucht der strategische Einkauf weltweit 

nach potenziellen Lieferanten und stellt kontinuierlich neue Kontakte her. 
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Die Mehrzahl der langfristigen Beschaffungsverträge enthält eine fixe Preisdegression über 

die Laufzeit. Im Hinblick auf Preisänderungsrisiken sehen einige Verträge mit Zelllieferanten 

auch eine jährliche oder halbjährliche Neuverhandlung der Preise vor. Für alle bedeutenden 

Verträge ist eine Anpassung der Preise unter Berücksichtigung der Marktentwicklung, der 

Verbesserung von Kostenstrukturen und der technologischen Weiterentwicklung 

vorgesehen.  

 

Trotzdem besteht die Möglichkeit, dass sich die Beschaffungspreise für Solarzellen 

längerfristig nicht proportional zu den erzielbaren Verkaufspreisen entwickeln. Ein 

vergleichsweise langsamerer Rückgang birgt das Risiko einer wesentlichen 

Verschlechterung der realisierbaren Gewinnmargen. Des Weiteren können sich die aus den 

Langfristverträgen ergebenden Einkaufskonditionen im Zeitverlauf gegenüber den 

Einkaufspreisen aus Kurzfristverträgen als nachteilig für den SOLON-Konzern erweisen und 

zu höheren Materialkosten führen als bei anderen Wettbewerbern. Als sich Ende 2008 ein 

Rückgang der Verkaufspreise für Photovoltaikanlagen abzeichnete, nahm SOLON 

Nachverhandlungen über die Konditionen der Kurz- und Langfristkontrakte auf. Wie die 

Ergebnisse bislang zeigen, sind die Lieferanten zu Preisanpassungen bereit. Bei solchen 

Gesprächen profitiert SOLON insbesondere von den im Regelfall bereits langjährigen 

Geschäftsbeziehungen und seinem großen Einkaufsvolumen. 

 

Sollten die Verkaufspreise für SOLON-Produkte signifikant fallen, könnte dies 

außerplanmäßige Abschreibungen auf die Lagerbestände an für Roh-, Hilfs- und 

Betriebsstoffe nach sich ziehen. Um diesem Risiko zu begegnen, versucht SOLON, seinen 

Lagerbestand zukünftig unter Berücksichtigung von Versorgungssicherheit und 

Auslastungsfaktoren finanzwirtschaftlich zu optimieren. 

 

Der Vorstand des SOLON-Konzerns ordnet den Beschaffungsrisiken eine mittlere 

Eintrittswahrscheinlichkeit bei gleichfalls mittleren finanziellen Auswirkungen zu. Das größte 

Risiko besteht darin, dass die zur Aufrechterhaltung der bisherigen Gewinnmargen 

notwendigen beschaffungsseitigen Einsparungen nicht vollständig realisiert werden können. 

 

Absatzrisiken 

Den Großteil seiner Umsätze erwirtschaftete SOLON im Geschäftsjahr 2008 in den drei 

Märkten Deutschland, Spanien und Italien. Für das Geschäftsjahr 2009 erwartet SOLON 

insbesondere für Spanien einen deutlichen Absatzrückgang infolge der neuen 

Förderbedingungen. Um die Abhängigkeit von den verbleibenden Märkten zu reduzieren und 

flexibler auf Nachfragerückgänge aus einzelnen Regionen reagieren zu können, werden 
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weltweit mögliche neue Absatzmärkte analysiert. Derzeit werden insbesondere die USA, 

Frankreich, Griechenland, Tschechien und Bulgarien als potenziell attraktive Zielmärkte 

angesehen. 

 

Zum Ausbau der Marktposition von SOLON ist es aus Sicht des Konzernmanagements 

erforderlich, die Verkaufspreise durch Kostensenkungen und Produktverbesserungen an die 

Entwicklung der Fördersätze in den relevanten Absatzmärkten anzupassen. Sollten diese 

Maßnahmen nicht die gewünschte Wirkung haben, könnte dies zu einem wesentlichen 

Rückgang der Absatzmenge führen. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt geht der Vorstand davon 

aus, die notwendigen Effizienz- und Effektivitätsverbesserungen erzielen zu können. 

 

Sofern die Marktpreise für Photovoltaiksysteme ungebremst weiter fallen, besteht das Risiko, 

dass außerplanmäßige Abschreibungen auf unfertige und fertige Erzeugnisse im 

Lagerbestand erforderlich werden.  

 

Bei den Absatzrisiken sieht die Unternehmensführung eine mittlere 

Eintrittswahrscheinlichkeit. Insbesondere ein weiterer Rückgang in den für das laufende 

Geschäftsjahr 2009 bedeutenden Absatzmärkten Deutschland und Italien hätte große 

Auswirkungen auf die finanzielle Situation des Unternehmens. Ab spätestens 2010 rechnet 

SOLON mit einer verstärkten Nachfrage aus weiteren Märkten und folglich mit einer 

Verbesserung der Risikoposition. 

 

Forschungs- und Entwicklungsrisiken 

Grundsätzlich besteht immer die Möglichkeit, dass Wettbewerber infolge technologischer 

Neu- und Weiterentwicklungen einen Produktionskostenvorteil erzielen oder Solarmodule mit 

überlegenen Produkteigenschaften auf den Markt bringen. Abhängig von der Nachhaltigkeit 

der erzielten Vorteile können SOLON hierdurch erhebliche Nachteile für die eigene 

Geschäftstätigkeit entstehen.  

 

SOLON verfügt über spezifisches Know-how, das als Betriebsgeheimnis intern geschützt ist 

und nur in Ausnahmefällen (beispielsweise zur Entwicklung neuer Maschinen) und stets 

unter Abschluss von Vertraulichkeitsvereinbarungen an einen begrenzten Adressatenkreis 

weitergegeben wird. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass dieses technologische 

Know-how unbefugt an Dritte gelangt. Daraus könnten sich für die Wettbewerbsposition von 

SOLON erhebliche Nachteile ergeben. 
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Derzeit sieht der SOLON-Vorstand eine geringe Wahrscheinlichkeit für das Auftreten von 

Forschungs- und Entwicklungsrisiken. Sollte es Konkurrenten gelingen, temporäre 

Wettbewerbsvorteile zu erlangen, so hätte dies voraussichtlich mittlere Auswirkungen auf die 

finanzielle Situation der Gesellschaft. 

 

Qualitätsrisiken 

Die von SOLON hergestellten und veräußerten Solarmodule könnten in begrenztem Umfang 

fehlerhaft sein. Neben der vertraglichen Gewährleistung über zwei Jahre gibt SOLON die 

freiwillige und marktübliche Zusage, dass die verkauften Solarmodule zehn Jahre lang 

mindestens 90 % und 20 bzw. 25 Jahre lang mindestens 80 % der Nennleistung erzielen. 

Das Haftungsrisiko für Komponenten, die nicht von SOLON entwickelt und produziert 

wurden, lässt sich nur teilweise an die Lieferanten weitergeben. Daher kann nicht 

ausgeschlossen werden, dass SOLON künftig erheblichen Gewährleistungsansprüchen 

ausgesetzt sein könnte. Um dieses Risiko zu minimieren, unterzieht SOLON sämtliche 

Produkte ausgiebigen Qualitätstests, darunter auch Simulationen von 

Langzeitbeanspruchungen in Form von Klimakammertests. Zur Regelung der 

Materialspezifikationen und des Umgangs mit festgestellten Qualitätsmängeln schließt 

SOLON bei der Unterzeichnung neuer Lieferverträge zusätzlich 

Qualitätssicherheitsvereinbarungen mit den Zulieferunternehmen ab.  

 

Für die erwarteten Gewährleistungsaufwendungen werden beim Verkauf entsprechende 

Rückstellungen gebildet. Ihre Berechnung basiert auf historischen Werten sowie auf 

Schätzungen der zukünftigen Kosten unter Berücksichtigung inflationsbedingter 

Steigerungen in Höhe von 3,0 % pro Jahr. 

 

Die Wahrscheinlichkeit eines Auftretens von Produktqualitätsrisiken, die über die gebildeten 

Gewährleistungsrückstellungen hinausgehen und nicht an Zulieferer verrechnet werden 

können, wird von der Unternehmensführung als gering angesehen. Mögliche finanzielle 

Auswirkungen werden ebenfalls als gering eingestuft. 

 

Personalrisiken 

Der Erfolg von SOLON hängt von qualifizierten Führungskräften und Mitarbeitern ab. Der 

Verlust von Schlüsselpersonen, vor allem im technischen Bereich, könnte die Marktstellung 

und die technologische Kompetenz von SOLON erheblich beeinträchtigen. Um Mitarbeiter 

langfristig an das Unternehmen zu binden, setzt SOLON auf intensive fachliche und vor 

allem auch überfachliche Weiterbildung. Als weiterer Anreiz dient eine erfolgsabhängige 

Entlohnung. Neben dem Erreichen finanzieller Ziele des SOLON-Konzerns ist die Höhe der 
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zusätzlichen Mitarbeiterentlohnung insbesondere von der persönlichen Arbeitsleistung 

abhängig. 

 

Infolge des zügigen weltweiten Branchenwachstums herrscht ein Mangel an technischen 

Fachkräften. Dadurch kann es zu Verzögerungen bei der Besetzung offener Stellen und zu 

einer zeitweiligen Verlangsamung der Unternehmensentwicklung kommen. Um auf die 

Schwierigkeiten insbesondere bei der Besetzung offener Führungspositionen zu reagieren, 

hat SOLON im vergangenen Geschäftsjahr ein Programm zur internen Gewinnung von 

Führungskräften eingeführt. 

 

Dank dieser Maßnahmen sieht der Vorstand des SOLON-Konzerns die Wahrscheinlichkeit 

eines Eintritts von Personalrisiken als gering an. Auch die möglichen finanziellen 

Auswirkungen werden als gering bewertet. 

 

Informationstechnische Risiken 

Durch einen Ausfall der IT-Infrastruktur kann es zu temporären Störungen von 

Geschäftsprozessen kommen. Um eine schnellstmögliche Wiederherstellung der 

vollständigen Geschäftstätigkeit zu gewährleisten, sind für sämtliche Unternehmensserver 

Backupsysteme vorhanden. SOLON arbeitet hierbei auch mit externen Rechenzentren 

zusammen. Sämtliche Rechenzentren erfüllen die strengen Sicherheitskriterien des SOLON-

Konzerns. Um auf einen möglichen Ausfall von Datenleitungen reagieren zu können, sind die 

zur Aufrechterhaltung der Geschäftstätigkeit benötigten Server zusätzlich über Backup-

Leitungen mit den Konzerngesellschaften verbunden. Einem möglichen Verlust von Daten 

wird durch regelmäßige Datensicherung entgegengewirkt. Die gesicherten Daten werden 

außerhalb der Serverräume gelagert. 

 

Einem unbefugten Zugriff auf Unternehmensdaten durch Externe wird durch 

Verschlüsselung der Funknetzwerke und den Einsatz von Firewalls entgegengewirkt. 

 

Insbesondere aufgrund der Einführung neuer Unternehmenssoftware und der erst vor 

kurzem erfolgten Zusammenführung und Inbetriebnahme der IT-Infrastruktur am Standort 

der neuen Konzernzentrale in Berlin-Adlershof besteht eine mittlere Wahrscheinlichkeit für 

einen kurzzeitigen Ausfall von IT-Systemen. Die zu erwartenden finanziellen Auswirkungen 

werden von der Unternehmensführung jedoch als gering eingestuft. 
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Steuerungs- und Überwachungsrisiken 

Das schnelle Wachstum des SOLON-Konzerns erfordert eine ständige Anpassung des 

internen Steuerungs- und Überwachungssystems. In der fortlaufenden Praxis kann sich das 

entwickelte Managementsystem einschließlich des Risikomanagements als unzureichend 

erweisen, und Lücken bzw. Mängel des Systems können erkennbar werden. Dies könnte zur 

Einschränkung der Fähigkeit führen, Risiken, Trends und Fehlentwicklungen rechtzeitig zu 

erkennen und zu steuern. Unternehmensplanungen können sich als unvollständig erweisen. 

 

Trotz des schnellen Unternehmenswachstums, des sich dynamisch verändernden 

Unternehmensumfelds sowie der Einführung neuer Software für einen Teil der 

Kernfunktionen im SOLON-Konzern besteht aus Sicht des Vorstands aufgrund des 

existierenden konzerninternen Qualitätssicherungssystems nur eine geringe 

Wahrscheinlichkeit dafür, dass sich das implementierte Steuerungs- und 

Überwachungssystem als unzureichend erweist. Sollte es dennoch zu einer Übermittlung 

fehlerhafter oder unvollständiger Daten kommen, könnten hieraus mittlere finanzielle 

Auswirkungen für den SOLON-Konzern resultieren. 

 

Finanzen 

Ausfallrisiken 

Im Zusammenhang mit dem Abschluss langfristiger Zelllieferverträge leistet SOLON 

Vorauszahlungen, die über die Vertragslaufzeit mit den zu leistenden Zahlungen für 

erhaltene Solarzellen verrechnet werden. Hierbei ist nicht auszuschließen, dass es bei einem 

oder mehreren Lieferanten zu Lieferausfällen mit anschließender temporärer oder 

vollständiger Zahlungsunfähigkeit kommt. Folge wäre, dass die unbesicherten Anzahlungen 

des SOLON-Konzerns teilweise oder vollständig ausfallen. Um derartige Tendenzen 

rechtzeitig zu erkennen, werden Bonität und Leistungsfähigkeit wichtiger Lieferanten 

regelmäßig überprüft. Wirtschaftlich schwächeren Partnern werden keine Anzahlungen 

gewährt. 

 

Absatzseitig besteht das Risiko, dass bestehende Forderungen aus Lieferungen und 

Leistung verspätet, unvollständig oder aufgrund von Zahlungsschwierigkeiten der Kunden 

gar nicht gezahlt werden. Um dieses Risiko zu begrenzen, verlangt SOLON in Abhängigkeit 

der Auftragsgröße Vorauszahlungen, Anzahlungen oder Bankbürgschaften von Kunden. 

Darüber hinaus besteht für SOLON bis zur Zahlung der offenen Forderungen ein 

Eigentumsvorbehalt auf die gelieferten Photovoltaikanlagen. 
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SOLON hat in der Vergangenheit strategischen Geschäftspartnern Kredite in wesentlichem 

Umfang gewährt. Es besteht das Risiko, dass einzelne Kreditnehmer fällige Zinszahlungen 

nicht oder nur verspätet leisten und/oder Kreditrückzahlungen aufgrund von 

Zahlungsschwierigkeiten verschoben werden müssen bzw. gänzlich entfallen. 

 

Die Wahrscheinlichkeit eines teilweisen oder vollständigen Ausfalls von Forderungen, 

geleisteten Anzahlungen oder gewährten Krediten wird derzeit von der 

Unternehmensführung als mittel angesehen. Ein möglicher Ausfall könnte große finanzielle 

Auswirkungen auf die Gesellschaft haben. 

 

Zinsrisiken 

Photovoltaikanlagen werden häufig zu einem wesentlichen Teil durch Fremdkapital 

finanziert. Ein Anstieg des Zinsniveaus würde die Fremdkapitalkosten erhöhen; mögliche 

Folgen wären eine sinkende Rentabilität von Photovoltaikanlagen und ein 

Nachfragerückgang. 

 

Zur Finanzierung der Geschäftstätigkeit hat der SOLON-Konzern langfristiges und 

kurzfristiges Fremdkapital bei Finanzinstituten aufgenommen. Während beim langfristigen 

Fremdkapital die Zinssätze über die gesamte Laufzeit fest vereinbart sind, unterliegt SOLON 

beim kurzfristigen Fremdkapital der Volatilität der Kreditmarktzinsen. Hieraus ergibt sich die 

Möglichkeit eines Anstiegs der künftig zu zahlenden Zinsaufwendungen. Gegenwärtig 

kompensieren die sinkenden Basiszinssätze die von Bankenseite betriebene Erhöhung der 

Kreditmargen. 

 

Aus Sicht der Unternehmensführung besteht im derzeitigen wirtschaftlichen Umfeld eine 

mittlere Wahrscheinlichkeit für einen Anstieg der Fremdkapitalzinsen. Dies hätte jedoch nur 

geringe Auswirkungen auf die finanzielle Situation des Unternehmens. 

 

Währungsrisiken 

Vor allem bei der Beschaffung von Solarzellen lautet ein Teil der Lieferverträge auf 

Fremdwährungen, insbesondere auf US-Dollar, oder ist an die Entwicklung des US-Dollar 

gegenüber dem Euro gekoppelt. Der Anteil des Materialeinsatzes in US-Dollar der 

Konzernunternehmen, die den Euro als funktionale Währung haben, belief sich im 

Berichtsjahr auf rund 4 %. Kursschwankungen können zu Wechselkursverlusten führen.  

 

Sofern langfristig verlässlich schätzbare Preise, Mengen und Lieferzeitpunkte vorliegen, 

werden von Fremdwährungskursen abhängige Ein- und Verkäufe über derivative 
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Finanzinstrumente abgesichert. Sollten die Voraussetzungen für eine Absicherung des 

Wechselkursrisikos nicht gegeben sein, könnte sich ein signifikanter Anstieg der 

Fremdwährungen negativ auf die Gewinnmarge auswirken. Zur Begrenzung des Nettorisikos 

ist SOLON bemüht, sämtliche Beschaffungs- und Absatzverträge in Übereinstimmung mit 

den lokalen Währungen der Produktionsstätten abzuschließen. Für Forderungen und 

Verbindlichkeiten in Fremdwährungen werden korrespondierende Aktiva oder Passiva in 

möglichst gleicher Höhe vorgehalten. 

 

Die Wahrscheinlichkeit des Eintritts von Währungsrisiken aufgrund schwankender 

Wechselkurse und einer nicht vollständigen Kursabsicherung wird als mittel angesehen. Die 

möglichen finanziellen Auswirkungen werden vom SOLON-Vorstand hingegen als gering 

bewertet. 

 

Liquiditätsrisiken 

Zur Finanzierung der Geschäftstätigkeit ist SOLON auf Fremd- und Eigenkapital 

angewiesen. Ob und inwieweit es gelingt, Kapital in ausreichender Höhe zu beschaffen, 

hängt zum einen von unternehmensinternen Faktoren wie Vermögens- und Finanzlage und 

Ertragssituation ab und zum anderen von externen Faktoren wie der Lage im 

Photovoltaikmarkt und der Entwicklung der Finanzmärkte.  

 

Die im Rahmen der weltweiten Finanzmarktkrise zu beobachtende Unsicherheit in Bezug auf 

die Bonität einer Vielzahl an nationalen und internationalen Bankinstituten hat zu einer 

erheblichen Beeinträchtigung des Interbankengeldhandels und zu höheren 

Refinanzierungskosten der Banken geführt. Hieraus resultiert eine am Kapitalmarkt zu 

beobachtende restriktivere Vergabepraxis von Fremdkapital durch einige Banken. Durch die 

direkte langjährige Geschäftsbeziehung mit zahlreichen international agierenden 

Finanzinstituten ist der SOLON-Konzern auch in diesem schwierigen Marktumfeld gut 

aufgestellt. Dennoch kann nicht garantiert werden, dass die Gesellschaft erforderliche 

Finanzierungsmittel in allen Fällen zeitgerecht, im gewünschten Umfang und/oder zu den 

erwarteten Konditionen erhalten wird. 

 

Die gegenwärtige gesamtwirtschaftliche Lage, die im Geschäftsjahr 2008 entstandene 

Unsicherheit über die zukünftige Förderung von Photovoltaikanlagen in strategisch 

bedeutenden Absatzmärkten sowie die nur eingeschränkte Transparenz hinsichtlich der 

Entwicklung der Weltwirtschaft und der Photovoltaikindustrie haben zu einem deutlichen 

Rückgang des SOLON-Aktienkurses geführt. Es besteht das Risiko einer auch zukünftig 
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negativen Kursentwicklung. Dies würde zu einer wesentlichen Verschlechterung der 

Konditionen einer möglichen Eigenkapitalaufnahme führen. 

 

Der Vorstand des SOLON-Konzerns sieht gegenwärtig eine hohe Wahrscheinlichkeit des 

Eintritts von Liquiditätsrisiken. Das Auftreten von signifikanten Liquiditätsrisiken hätte große 

Auswirkungen auf die zukünftige Einwicklung von SOLON, da Wachstum und Entwicklung 

des SOLON-Konzerns sowohl im operativen Bereich als auch im Bezug auf die 

Konzernfinanzierung maßgeblich von einer zukünftig ausreichenden Bereitstellung von 

Liquidität abhängig sind. 

 

Gesamtrisiko  

Aus Sicht des Vorstands gab es im Geschäftsjahr 2008 und zum Zeitpunkt der Erstellung 

des Geschäftsberichts keine Hinweise auf eine Gefährdung des Fortbestands von SOLON, 

und zwar weder im Hinblick auf die Einzelrisiken noch auf das Gesamtrisiko. Im Vergleich 

zum Vorjahr ist jedoch ein deutlicher Anstieg der Gesamtrisikoposition zu verzeichnen. 

Während die Personalrisiken insbesondere infolge interner Gegenmaßnahmen und die 

Beschaffungsrisiken dank einer wesentlich besseren Materialverfügbarkeit rückläufig waren, 

haben sich die absatz- und finanzseitigen Risiken stark erhöht. Die Reduzierung der 

Solarstromförderung in den wichtigen Absatzmärkten Deutschland und Spanien hat in 

Verbindung mit der allgemeinen wirtschaftlichen Schwächephase und der nur noch 

eingeschränkten Projektfinanzierung durch Banken zu einem deutlichen Nachfrageschwund 

und einem markanten Rückgang der erzielbaren Verkaufspreise geführt. Zum gegenwärtigen 

Zeitpunkt geht der Vorstand des SOLON-Konzerns jedoch davon aus, dass über das 

gesamte Geschäftsjahr 2009 betrachtet ein Großteil der zur Aufrechterhaltung der bisherigen 

Gewinnspanne erforderlichen Kostensenkungen durch Einsparungen, Skaleneffekte und die 

Weitergabe der sinkenden Verkaufspreise an vorgelagerte Wertschöpfungsstufen 

kompensiert werden kann. Für den weiteren Jahresverlauf rechnet die 

Unternehmensführung insbesondere aufgrund der sehr guten und durch die gesetzliche 

Einspeisevergütung garantierten Renditemöglichkeiten wieder mit einem deutlichen Anstieg 

der Marktnachfrage.  

 

Trotz größter Sorgfalt im Bereich der Risikoidentifizierung kann nicht gänzlich 

ausgeschlossen werden, dass sich bedeutende bislang nicht erkannte Risiken negativ auf 

die Geschäftstätigkeit auswirken.  
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Chancen  

Aus der Geschäftstätigkeit im Bereich der Produktion von emissionsfreien dezentralen 

Anlagen zur Stromerzeugung ergibt sich für den SOLON-Konzern ein großes 

Chancenpotenzial für ein langfristiges erfolgreiches Unternehmenswachstum. 

 

Gesamtwirtschaft und Branche 

Eine schnelle Überwindung der derzeitigen konjunkturellen Schwächephase könnte zu 

einem ungeplant starken Anstieg der Nachfrage nach Photovoltaikanlagen im laufenden 

Geschäftsjahr führen. Dabei ist zu vermuten, dass eine solche Entwicklung zu einem 

Wiederanstieg der erzielbaren Verkaufspreise führen würde, da die Produktionsmengen 

aktuell noch reduziert sind und die Erweiterung der Produktionskapazitäten nur langsam 

vorangetrieben wurde. 

 

Auch eine länger anhaltende Phase der Unsicherheit bezüglich der wirtschaftlichen 

Entwicklung birgt Wachstumschancen für Solarmodulproduzenten. Im Gegensatz zu 

anderen Kapitalanlagemöglichkeiten stellen Photovoltaikanlagen aufgrund der gesetzlich 

garantierten Förderung eine sichere Investitionsmöglichkeit dar. Gleichzeitig sind die 

erzielbaren Renditen infolge der gesunkenen Verkaufspreise deutlich gestiegen. Hieraus 

resultiert die Chance, dass Photovoltaikanlagen auch für neue Investoren attraktiv werden, 

was voraussichtlich zu einem deutlichen Nachfrageanstieg führen würde.  

 

Langfristige Wachstumschancen für die Produzenten von Photovoltaikanlagen ergeben sich 

aus dem weltweit zu beobachtenden stetig zunehmendem Bewusstsein für den 

Klimawandel, aus verstärkten Bemühungen der Energie importierenden Länder nach 

Unabhängigkeit und dem steigenden globalen Energiebedarf. Hieraus resultiert eine 

Diskussion über die Förderung von Photovoltaikanlagen in immer mehr Ländern. 

Insbesondere die Einführung eines Förderprogramms in den USA könnte zu einem 

deutlichen Anstieg der weltweiten Nachfrage führen. 

 

Geschäftstätigkeit 

Die zunehmende Anzahl an Materiallieferanten und die wachsenden Kapazitäten könnten zu 

einem deutlichen Rückgang der Beschaffungspreise und damit zu niedrigeren Herstellkosten 

führen. In Verbindung mit langfristig steigenden Stromkosten aus fossilen Energieträgern 

könnte dies dazu führen, dass der Solarstrom die angestrebte „Grid Parity“ und damit die 

förderunabhängige Wettbewerbsfähigkeit wesentlich schneller erlangt als bislang 

angenommen. 
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Die Unternehmensführung geht davon aus, dass sich die Fokussierung von SOLON auf die 

Produktion qualitativ äußerst hochwertiger Photovoltaikanlagen aufgrund der angestrebten 

langen Lebenszyklen langfristig als Vorteil erweisen wird. Im Vergleich zu vielen 

Wettbewerbern verfügt SOLON über eine wesentlich längere Erfahrung bei der Produktion 

von Solarmodulen und zudem über größere Produktionskapazitäten. Hieraus können 

nachhaltige Produktionskosten- und Wettbewerbsvorteile resultieren. Die langjährige 

erfolgreiche Zusammenarbeit mit den wichtigsten Zelllieferanten hat SOLON zu einem 

interessanten Technologiepartner gemacht. Im Gegensatz zu vielen Wettbewerbern hat das 

Unternehmen somit eher die Möglichkeit, auf Materialspezifikationen Einfluss zu nehmen. 

 

SOLON ist bestrebt, sich durch Beteiligungen, Partnerschaften und eigene Niederlassungen 

möglichst frühzeitig in großen zukünftigen Absatzmärkten zu engagieren. Die hieraus 

resultierende gute Vernetzung und die kurzen Reaktionszeiten ermöglichen eine schnelle 

und flexible Belieferung der lokalen Märkte und können sich daher als echter 

Wettbewerbsvorteil erweisen. 

 

Finanzen 

Sollten die Banken schneller als erwartet wieder zur Finanzierung von Photovoltaikprojekten 

bereit sein, so ist mit einer deutlichen Zunahme der Nachfrage nach Photovoltaikanlagen zu 

rechnen. Darüber hinaus könnte ein Rückgang der Marktzinssätze die Rentabilität von 

Solarinvestitionen erhöhen und somit ebenfalls zu einer Bedarfssteigerung beitragen.  

 

Rückläufige Fremdkapitalzinssätze würden im Bereich der Unternehmensfinanzierung zu 

einem Rückgang der von SOLON zu leistenden Zinsaufwendungen führen.  

 

Rating 

Der SOLON-Konzern unterliegt keinem offiziellen Rating nach Standard & Poors’s, Moody’s 

oder vergleichbaren Standards. 
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Sonstige Angaben  

 

Grundzüge des Vergütungssystems 

 

Vergütung des Vorstands 

Die Mitglieder des Vorstands erhalten Bezüge, die sich aus fixen und variablen Bestandteilen 

zusammensetzen: 

 

�  eine feste jährliche Vergütung, 

�  eine variable Vergütung, deren Höhe sich danach bestimmt, inwieweit bestimmte 

Unternehmensziele insbesondere bezüglich Konzernumsatz und -ergebnis erreicht 

wurden, sowie 

�  Aktienoptionen. 

 

Kriterien für die Höhe der Vergütung sind die persönliche Leistung des jeweiligen 

Vorstandsmitglieds, die Leistung des Vorstands insgesamt sowie die wirtschaftliche Lage, 

der Erfolg und die Zukunftsaussichten des Unternehmens unter Berücksichtigung des 

Vergleichsumfelds. Die variable Vergütung sowie das Aktienoptionsprogramm hängen vom 

Eintritt vorab definierter Parameter ab, so dass es sich dabei nicht um gesicherte Bezüge 

handelt. 

 

Die feste Grundvergütung wird monatlich ausgezahlt und in regelmäßigen Abständen auf 

Angemessenheit überprüft.  

 

Vergütung des Aufsichtsrats 

Die Vergütung des Aufsichtsrats wurde auf Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat durch 

die Hauptversammlung festgelegt. 

 

Jedes Aufsichtsratsmitglied erhält neben dem Ersatz seiner Auslagen eine feste jährliche 

Vergütung. Die Höhe der Vergütung wird von der Hauptversammlung mit einfacher Mehrheit 

festgesetzt. 
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Berichterstattung nach § 289 Absatz 4 HGB 

 

Für die SOLON SE ergeben sich folgende verpflichtende Angaben: 

 

o Das Grundkapital der SOLON SE beträgt 12.530.196,00 € und ist in 12.530.196 auf 

den Inhaber lautende Stückaktien eingeteilt. Die Stückaktien sind rechnerisch mit 

jeweils 1,00 € am gezeichneten Kapital beteiligt. 

 

o In Einzelfällen können sich Stimmverbote kraft Gesetzes aus §§ 20 Abs. 7, 21 Abs. 4, 

136 Abs. 1 AktG i.V.m. Art. 9 Abs. 1 lit. c) (ii), 10 der Verordnung (EG) Nr. 2157/2001 

des Rates vom 8. Oktober 2001 über das Statut der Europäischen Gesellschaft (SE-

VO) oder aus § 28 WpHG für die betreffenden Aktien ergeben. Darüber hinaus sind 

dem Vorstand keine weiteren Beschränkungen von Stimmrechten bekannt. 

 

o Aufgrund der in der Vergangenheit gegenüber der SOLON AG für Solartechnik bzw. 

der SOLON SE erfolgten Stimmrechtsmitteilungen gemäß §§ 21, 22 WpHG sind 

folgende (direkte oder indirekte) Beteiligungen am Kapital bekannt, die 10 % der 

Stimmrechte am Kapital überschreiten: 

 

o IMMOSOLAR GmbH für Energiemanagement, Darmstadt, Deutschland, 

30,39 % 

 

o Das Unternehmen wird vom Vorstand geleitet und gegenüber Dritten vertreten. Die 

Bestellung und Abberufung der Mitglieder des Vorstandes obliegt gemäß § 84 AktG 

i.V.m. Art. 9 Abs. 1 lit. c) (ii), 10 SE-VO dem Aufsichtsrat. Diese Befugnis wird in § 7 

der Satzung dahingehend konkretisiert, dass der Aufsichtsrat die Vorstandsmitglieder 

bestellt, ihre Zahl bestimmt und die Geschäftsverteilung regelt. Gemäß § 7 Abs. 1 der 

Satzung muss der Vorstand aber aus mindestens zwei Personen bestehen. 

 

o Gemäß Art. 59 Abs. 1 SE-VO i.V.m. §  179 Abs. 2 AktG und § 20 Abs. 2 der Satzung 

bedürfen Satzungsänderungen eines Beschlusses der Hauptversammlung mit einer 

Mehrheit von drei Vierteln der abgegebenen gültigen Stimmen. Ist jedoch mindestens 

die Hälfte des Grundkapitals vertreten, genügt gemäß Art. 59 Abs. 1 SE-VO i.V.m. 

§ 51 SEAG und § 20 Abs. 2 der Satzung auch die einfache Mehrheit der 

abgegebenen gültigen Stimmen, sofern es sich nicht um eine Änderung des 

Unternehmensgegenstandes, eine Sitzverlegung gemäß Art. 8 Abs. 6 SE-VO oder 

um Fälle handelt, für die eine höhere Kapitalmehrheit gesetzlich zwingend 
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vorgeschrieben ist. Darüber hinaus ist der Aufsichtsrat ermächtigt, bei 

Kapitalerhöhungen aus Genehmigtem Kapital (§ 5 der Satzung) oder bei Ausnutzen 

der Bedingten Kapitalia (§ 5a der Satzung) die Fassung der Satzung entsprechend 

dem Umfang der jeweils durchgeführten Kapitalerhöhung anzupassen. Die letzte 

Satzungsänderung erfolgte im Rahmen der letzten ordentlichen Hauptversammlung 

am 24. Juni 2008, deren Fassung durch Aufsichtsratsbeschluss vom 11. September 

2008 in § 4 Abs. 1, § 5 und § 5a angepasst wurde. 

  

o Der Beschluss der Hauptversammlung vom 24. Juni 2008 ermächtigt den Vorstand, 

das Grundkapital der Gesellschaft in der Zeit bis zum 31. Mai 2013 mit Zustimmung 

des Aufsichtsrates durch einmalige oder mehrmalige Ausgabe neuer Aktien gegen 

Bar- oder Sacheinlage um bis zu 6.265.098,00 € zu erhöhen (Genehmigtes Kapital). 

Diese Ermächtigung wird in § 5 Abs. 1 der Satzung geregelt. Des Weiteren ist der 

Vorstand der Gesellschaft durch Beschluss der Hauptversammlung vom 24. Juni 

2008 bis zum 30. November 2009 ermächtigt, bis zu einem anteiligen Betrag von 

maximal 10 % des Grundkapitals eigene Aktien zu erwerben. Sowohl diese 

Ermächtigung zum Erwerb eigener Aktien als auch das Genehmigte Kapital sollen die 

Gesellschaft insbesondere in die Lage versetzen, eigene Aktien kurzfristig für den 

Erwerb von Unternehmen oder Beteiligungen an anderen Unternehmen zur 

Verfügung zu haben und sie einem Verkäufer als Gegenleistung anbieten zu können.  

 

o Des Weiteren ist das Grundkapital der Gesellschaft um bis zu 1.253.019,00 € durch 

Ausgabe von bis zu 1.253.019 auf den Inhaber lautenden Stückaktien bedingt erhöht 

(Bedingtes Kapital 2000/1). Die bedingte Kapitalerhöhung dient der Einlösung von 

Aktienoptionen, deren Ausgabe von den Hauptversammlungen am 26. Juli 2000, 

26. August 2003, 26. August 2004, 24. August 2005, 24. August 2006, 29. August 

2007 und 24. Juni 2008 beschlossen wurde. Diese Ermächtigung wird in § 5a Abs. 1 

der Satzung geregelt. Darüber hinaus ist das Grundkapital um bis zu 4.974.401,00 € 

durch Ausgabe von bis zu 4.974.401 neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien 

mit einem anteiligen Betrag des Grundkapitals von je 1,00 € bedingt erhöht 

(Bedingtes Kapital 2005/1). Die bedingte Kapitalerhöhung, die in § 5a Abs. 2 der 

Satzung geregelt ist, dient der Gewährung von Optionsrechten bzw. Optionspflichten 

nach Maßgabe der Optionsbedingungen an die Inhaber von Optionsscheinen aus 

Optionsanleihen bzw. von Umtauschrechten bzw. Umtauschpflichten nach Maßgabe 

der Wandelanleihebedingungen an die Inhaber von Wandelanleihen, die aufgrund 

der Ermächtigungsbeschlüsse der Hauptversammlung vom 29. August 2007 und 

24. Juni 2008 von der Gesellschaft oder einem nachgeordneten 
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Konzernunternehmen ausgegeben werden.  

 

o Einige wesentliche Vereinbarungen der SOLON SE stehen unter der Bedingung 

eines Kontrollwechsels (das heißt des Erwerbs von 50 % oder mehr der 

Stimmrechte) infolge eines Übernahmeangebots, darunter ein im Jahr 2007 

begebenes Schuldscheindarlehen, die ebenfalls im Jahr 2007 begebene 

Wandelanleihe sowie mehrere Kreditvereinbarungen. Die Bedingungen eines 

Kontrollwechsels entsprechen den marktüblichen Vereinbarungen. Sie führen nicht 

zur automatischen Beendigung der oben genannten Vereinbarungen, sondern 

räumen den Vertragspartnern für den Fall eines Kontrollwechsels lediglich die 

Möglichkeit ein, diese gegebenenfalls zu kündigen.  

 

Für den Fall eines unmittelbaren oder mittelbaren Erwerbs von mindestens 30 % der 

Stimmrechte an der SOLON SE haben die Vorstände das Recht, innerhalb einer Frist von 

sechs Monaten nach Rechtswirksamkeit des Kontrollwechsels das Amt als Vorstand unter 

Einhaltung einer dreimonatigen Frist zum Monatsletzten niederzulegen, sofern gleichzeitig 

die Kündigung des Dienstvertrags durch sie selbst erfolgt. Zum Ausscheidezeitpunkt würden 

dem Vorstand die gesamten Bezüge ausgezahlt, die er erhalten hätte, wenn er seinen 

Dienstvertrag bis zum vereinbarten Ende erfüllt hätte. Der Zielerreichungsgrad wird auf 

100 % festgesetzt. Zudem würden drei Vorstandsmitglieder zum Ausscheidezeitpunkt 

Abfindungszahlungen von brutto 1,0 Mio € bis 2,0 Mio € erhalten. 
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Besondere Ereignisse nach Ende des Geschäftsjahres  

 

Zwischen dem 1. Januar 2009 und der Veröffentlichung des Geschäftsberichts 2008 sind 

keine die SOLON SE betreffenden besonderen Ereignisse eingetreten.  

 

Prognosebericht  

 

Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen 

 

Weltwirtschaft 

Vor dem Hintergrund der Krise an den Finanzmärkten, deren Dauer und Auswirkungen kaum 

abzuschätzen sind, und des beschleunigten wirtschaftlichen Abschwungs in nahezu allen 

Weltwirtschaftsregionen im vierten Quartal 2008 lassen sich Prognosen für die konjunkturelle 

Entwicklung im laufenden Jahr nur sehr schwer treffen. Trotz aller Anstrengungen der 

Regierungen und Notenbanken zur Stabilisierung des Finanzsektors und zur Belebung der 

Konjunktur dürfte sich der Abschwung eher noch verstärken. Die globale Wirtschaft wird im 

laufenden Jahr voraussichtlich um bis zu 1 % schrumpfen. Für die Industrieländer wird die 

stärkste Rezession seit Ende des 2. Weltkrieges mit einem Rückgang der Wirtschaftsleistung 

um bis zu 3,5 % erwartet. Auch das Wachstum in den Schwellenländern dürfte sich weiter 

verlangsamen. Aktuell rechnen Konjunkturexperten erst für 2010 mit einer Wiederbelebung 

der Weltwirtschaft.  

 

Die Konjunkturaussichten für die Länder des Euroraums haben sich ebenfalls spürbar 

eingetrübt. Für Deutschland wird ein deutlicher Einbruch der Wirtschaftsleistung erwartet. Als 

Gründe werden ein weiterer Rückgang der Exporte infolge des weltweiten Abschwungs, die 

angesichts pessimistischer Absatz- und Ertragserwartungen und verschärfter 

Finanzierungskonditionen verringerte Investitionsbereitschaft sowie die Auswirkungen 

steigender Arbeitslosenzahlen auf den privaten Konsum genannt.  
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Der Markt für Solartechnik 

 

Auch die Prognosen zur Entwicklung des globalen Photovoltaikmarktes im laufenden Jahr 

sind verhalten. Das Wachstum dürfte allenfalls noch im niedrigen zweistelligen Bereich 

liegen und damit deutlich geringer ausfallen als 2008. Die Ursachen für die zu erwartende 

Wachstumsdelle liegen in der globalen Finanzkrise und dem sich abschwächenden 

Wachstum der Realwirtschaft, deren Auswirkungen auf die globale Solartechnik-Nachfrage 

sich bislang nur sehr schwer abschätzen lassen. Hinzu kommen die veränderten 

Rahmenbedingungen in wichtigen Photovoltaikmärkten, insbesondere in Spanien. Für 2010 

und die Folgejahre wird jedoch wieder mit einer deutlichen Beschleunigung des Wachstums 

gerechnet, getrieben vor allem durch die Entwicklung einiger außereuropäischer Märkte.  

 

Deutschland 

Der deutsche Markt für Solartechnik ist ein sehr reifer Markt mit kurzen und eingespielten 

Genehmigungsverfahren und einer hohen Installationskapazität. Das im Juni 2008 

verabschiedete und zum 1. Januar 2009 in Kraft getretene novellierte Einspeisegesetz sieht 

zwar eine weitere Absenkung der Vergütungssätze vor, aber keine Begrenzung der jährlich 

neu installierten Leistung. Aus diesem Grund ist damit zu rechnen, dass der deutsche Markt 

auch im laufenden Jahr weiter wachsen und sich mit einer neu installierten 

Photovoltaikleistung zwischen 1,9 und 2,2 GWp erneut als weltgrößter Photovoltaikmarkt 

behaupten wird. Nach Unternehmenseinschätzung könnten die Neuinstallationen 2009 sogar 

auf bis zu 2,5 GWp steigen. 

 

Spanien 

In Spanien wurde im September 2008 ein neues Gesetz erlassen, das die jährliche 

Vergabeleistung ab dem Jahr 2009 auf landesweit 500 MWp beschränkt und eine deutliche 

Reduzierung der Einspeisevergütung vorsieht. Trotz der niedrigeren Tarife dürften 

Photovoltaikprojekte in Spanien finanziell attraktiv bleiben, doch wird die Begrenzung des 

jährlich genehmigten Zubaus zwangsläufig zu einem erheblichen Rückgang der Aktivitäten 

im Jahr 2009 und den Folgejahren führen. Hiervon wird insbesondere der Markt für große 

Kraftwerksanlagen betroffen sein, der in den vergangenen Jahren von Spanien dominiert war 

und sich 2009 auf andere europäische Märkte wie Italien und die Tschechische Republik 

sowie auf die USA verlagern dürfte. 
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Italien 

Italien gehört nach Einschätzung vieler Beobachter zu den europäischen Ländern mit dem 

größten Wachstumspotenzial, denn es bietet attraktive Vergütungssätze für Solarstrom in 

Verbindung mit einer Sonneneinstrahlung, die im Durchschnitt über 1.700 kWh/qm pro Jahr 

erreicht. Das Fördergesetz sieht zwar eine Obergrenze an kumulierter Kraftwerksleistung 

von 1.200 MWp vor, diese ist jedoch bei weitem noch nicht erreicht. Dass der Ausbau 

bislang eher zögerlich voranging, ist auf schleppende Bearbeitungsprozesse auf Seiten der 

lokalen Verwaltungen und der Netzbetreiber zurückzuführen. Dies gehört jedoch zu den für 

die meisten jungen Solarmärkte typischen Erscheinungen, und die Rahmenbedingungen 

sollten sich mit zunehmender Marktreife weiter verbessern. Daher rechnen Analysten für 

2009 mit einem Anstieg des Marktvolumens auf 400 bis 600 MWp. Nach 

Unternehmenseinschätzung könnte die Gesamtleistung der Neuinstallationen 2009 bereits 

die 1.000 MWp erreichen.   

 

USA 

Für den US-Solarmarkt wurden im abgelaufenen Jahr mit der Verlängerung der 

Steuervergünstigungen für Photovoltaikinvestitionen wichtige positive Weichen gestellt. Die 

Fokussierung des neuen Präsidenten Barack Obama auf die Themen Energie und 

Klimaschutz schlug sich bereits kurz nach seiner Amtsübernahme in konkreten Programmen 

zum Ausbau der erneuerbaren Energien nieder. Dieser Politikwechsel auf nationaler Ebene 

dürfte die Entwicklung des US-Marktes spürbar beschleunigen und das Land mittelfristig zu 

einem der wichtigsten Märkte für Solartechnik machen. So treten bereits heute zunehmend 

Stromversorgungsunternehmen mit großen Solarprojekten im Markt auf. Vor dem 

Hintergrund der anhaltenden Finanz- und Wirtschaftskrise, von der die USA in besonderem 

Maße betroffen ist, bleibt allerdings abzuwarten, wie schnell sich die nationalen Programme 

tatsächlich in einer erhöhten Nachfrage äußern. Aber selbst wenn die Förderprogramme nur 

zögerlich greifen sollten, ist bereits für 2009 mit einem Wachstum des US-Solarmarktes auf 

deutlich über 500 MWp zu rechnen. 

 

Neue Märkte 

Die im Berichtsjahr zu beobachtende Diversifizierung der Märkte wird sich im laufenden Jahr 

weiter fortsetzen. Neben Italien dürften andere Länder wie Frankreich, die Tschechische 

Republik und Griechenland zu attraktiven neuen Märkten heranwachsen. Allerdings wird das 

Tempo der dortigen Entwicklung maßgeblich davon abhängen, wie schnell sich 

administrative Verfahren einspielen und die benötigten Installationskapazitäten aufgebaut 

werden 

Quellen: Kieler Institut für Weltwirtschaft, Bank Sarasin, Deutsche Bank, Unternehmensschätzungen
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Ausblick SOLON 

 

Strategie 

SOLON wird sich auch in Zukunft als „Pure Player“ unter den deutschen Solarunternehmen 

positionieren und sich dazu weiter auf sein Kerngeschäft konzentrieren – die Herstellung und 

internationale Vermarktung von Solarmodulen und solarer Systemtechnik. In einem 

zunehmend wettbewerbsintensiven Marktumfeld setzt SOLON weiter auf Technologie- und 

Qualitätsführerschaft und verfolgt das Ziel, seine Position als Anbieter von Premium-

Produkten auszubauen.  

 

Märkte 

Die wichtigsten Zielmärkte für SOLON im Jahr 2009 sind die Photovoltaikmärkte mit dem 

größten Absatzvolumen bzw. dem größten Wachstumspotenzial - Deutschland, Italien und 

USA. Auf diese Märkte werden im laufenden Geschäftsjahr voraussichtlich rund 75 % der 

Gesamtumsätze des Konzerns entfallen. Daneben werden junge Märkte wie Frankreich, 

Griechenland, die Tschechische Republik und Bulgarien zunehmend an Bedeutung 

gewinnen. Dieser Fokus gilt auch für 2010, wobei sich die Umsatzverteilung weiter 

zugunsten der neuen Wachstumsmärkte diversifizieren wird.  

 

Während der deutsche Markt aufgrund der Ausgestaltung des Fördergesetzes für die 

Errichtung großer Freiflächenanlagen eher unattraktiv bleibt und daher von SOLON auch 

weiterhin überwiegend durch das Standardmodulgeschäft bedient wird, bieten die anderen 

genannten Märkte aus Sicht des Unternehmens gute Absatzchancen sowohl für das 

Komponenten- als auch für das Systemtechnikgeschäft. Aufgrund des weiterhin schwierigen 

Finanzierungsumfelds für das Projektgeschäft und des starken Rückgangs des 

Spaniengeschäfts wird sich die Umsatzverteilung nach Segmenten im laufenden Jahr 

voraussichtlich wieder leicht zugunsten des Komponentengeschäfts verschieben. Angestrebt 

wird eine Umsatzverteilung von 50 % Komponentengeschäft und 50 % 

Systemtechnikgeschäft (2008: 45 % Komponenten/55 % Systemtechnik).  

  

Produkte 

Im Jahr 2008 hat SOLON eine Reihe neuer Produkte entwickelt und zur Marktreife gebracht. 

Zu nennen sind hier ein neues Indach-System, das im März 2009 auf der 

Photovoltaikkonferenz in Staffelstein mit einem Innovationspreis ausgezeichnet wurde, 

mehrere neue Aufdachmodultypen sowie der neue SOLON Single Axis, ein im Hinblick auf 

Kosten und Logistik optimiertes einachsiges Komplettsystem zur Errichtung großer 

Freiflächenanlagen. Die neuen Produkte dienen dazu, weitere Kundengruppen 
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anzusprechen, neue Märkte mit spezifischen Anforderungen zu erschließen und die Position 

von SOLON als einem der führenden Anbieter von Premium-Solarmodulen und solarer 

Systemtechnik zu stärken.  

 

Preisentwicklung 

Die Herabsetzung der Einspeisetarife in Deutschland und Spanien und das durch den 

massiven Ausbau der Produktionskapazitäten auf allen Stufen der Wertschöpfungskette 

gestiegene Angebot haben dazu geführt, dass die Absatzpreise für Solarmodule und -

systeme zu Jahresbeginn um mehr als 10 % zurückgegangen sind. Ein weiterer Preisverfall 

ist absehbar. Auch für 2010 und die folgenden Jahre ist mit einem Rückgang der 

Verkaufspreise um ca. 10 % pro Jahr zu rechnen. Dies macht eine konsequente 

Kostenreduzierung auf allen Stufen der Wertschöpfungskette erforderlich. SOLON setzt 

hierbei insbesondere auf eine Verbesserung der Einkaufsbedingungen für Solarzellen, die 

Verringerung der Produktionskosten durch Optimierung von Produktionsprozessen und 

Nutzung von Skaleneffekten, die Erweiterung des Produktportfolios sowie auf eine strikte 

Kostenkontrolle in allen Bereichen.  

 

Beschaffung 

Nach Einschätzung von SOLON wird sich die Lage auf dem Siliziummarkt 2009 und 2010 

weiter entspannen, wobei die Nachfrage bei kontinuierlich sinkenden Preisen das Angebot 

mittelfristig weiter übersteigen dürfte. SOLON verfügt mittlerweile über eine gut diversifizierte 

Lieferantenstruktur. Die Versorgung mit Solarzellen, dem entscheidenden Vorprodukt für die 

Herstellung von Solarmodulen, ist durch die bestehenden Mehrjahresverträge mit rund zehn 

Lieferanten für 2009 und 2010 weitgehend gesichert.  

 

Investitionen 

Nach Einschätzung von SOLON wird der globale Photovoltaikmarkt in den kommenden 

Jahren weiter wachsen. Um in diesem dynamischen Umfeld erfolgreich zu sein, setzt 

SOLON auch künftig auf Wachstum mit dem Ziel, Marktanteile zu sichern und die zur 

weiteren Kostensenkung notwendigen Skaleneffekte zu erreichen. Mit dem Ausbau der 

konzernweiten Produktionskapazitäten im Jahr 2008 wurde die Grundlage für die geplante 

Produktionssteigerung in den Jahren 2009 und 2010 geschaffen. Die nächsten 

Erweiterungsinvestitionen stehen daher erst ab 2011 an.  
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Umsatz- und Ergebnisziele 

Vor dem Hintergrund der schwierigen konjunkturellen Lage und der noch nicht verlässlich 

abschätzbaren Entwicklung wichtiger Märkte (USA, Südeuropa) hat der SOLON-Konzern für 

den Geschäftsverlauf ab 2009 unterschiedliche Szenarien entwickelt. Unter der Annahme 

einer deutlichen konjunkturellen Erholung und einer Entspannung der weltweiten 

Finanzmärkte im zweiten Halbjahr erwartet der SOLON-Vorstand für das laufende 

Geschäftsjahr ein moderates Wachstum des Konzernumsatzes bei einem 

unterproportionalen Anstieg des bereinigten Konzernergebnisses. Die Planungen für den 

Zeitraum ab 2010 spiegeln ein durchschnittliches Jahreswachstum im weltweiten 

Photovoltaikmarkt in Höhe von 30 % wider. Diese Rate entspricht den Erwartungen des 

SOLON-Vorstandes wie auch unabhängiger Experten. Der SOLON-Konzern sollte die 

prognostizierte Weltmarktentwicklung der Folgejahre in ein entsprechendes 

Unternehmenswachstum umsetzen können.  

 

Berlin, 30. März 2009 

 

Thomas Krupke  Dr. Lars Podlowski 

Chief Executive Officer Chief Technical Officer 

 

 

 

 

Dr. Gero Wiese  Anke Hunziger 

Chief Operating Officer Chief Human Resources Officer 

 

 

 

 

Simone Prüfer 

Chief Financial Officer 
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter 

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden 

Rechnungslegungsgrundsätzen der Jahresabschluss der SOLON SE ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des SOLON SE 

vermittelt und im Lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die 

Lage der SOLON SE so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 

Bild vermittelt wird, sowie wesentliche Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung der 

SOLON SE beschrieben sind. 

 

Berlin, den 30. März 2009 

 

 

 

Thomas Krupke  Dr. Lars Podlowski 

Chief Executive Officer Chief Technical Officer 

 

 

 

Dr. Gero Wiese  Anke Hunziger 

Chief Operating Officer Chief Human Resources Officer 

 

 

 

Simone Prüfer 

Chief Financial Officer 
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 

 

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlust-

rechnung sowie Anhang - unter Einbeziehung der Buchführung und den Lage-

bericht der SOLON SE für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2008 bis 31. De-

zember 2008 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresab-

schluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften 

und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwortung 

des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der 

von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss 

unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben. 

 

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung 

der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grund-

sätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prü-

fung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die 

sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der 

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermit-

telten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, 

mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungs-

handlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 

wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen 

über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirk-

samkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 

Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht 

überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die 

Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen 

Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung 

des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass 

unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bil-

det.  

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 
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Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-

nisse entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den 

ergänzenden Bestimmungen der Satzung und vermittelt unter Beachtung der 

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 

entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesell-

schaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt 

insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die 

Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

 

Berlin, den 30. März 2009 

 

 PKF Deutschland GmbH 
 Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 
 
 
 
 
 Stenger       Beier 
 Wirtschaftsprüferin      Wirtschaftsprüfer 
 


